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Neuer grober Erfolg der japanischen Luftwaffe
»Ein zweites Pearl Sarbour" - Srei SMachWifse . zwei Kreuzer , drei Zerstörer und vier Transporter versenkt

* Tokio » 9 . Nov . Das Kaiserliche Haupt -quartier gibt bekannt :
»Die japanische Mariueluftwaffe hat seit demMorgen des 8 . «November ei « feindliches Geleituud Eskorte -Fahrzeuge in den Gewässern süd -" ch der Insel Bougainville heftig angegriffen .Bisher sind folgende Ergebnisse festgestelltwordeu :
Es wurden versenkt : drei Schlachtschiffe , zweiKreuzer , dxei Zerstörer uud vier Transporter .Iu Brand geworfen und schwer beschädigtwnrde ei « Schlachtschiff , schwer beschädigt wur -den mehr als drei schwere Kreuzer , in Brand

geworfe » uud schwer beschädigt wurden dreiKreuzer oder große Zerstörer » iu Brand ge-worfeu uud schwer beschädigt wurde ein großerTransporter .
Unsere Verluste bestehen aus 15 Flugzeugen »»te sich entweder vorsätzlich auf feindliche Zielestürzten oder noch nicht zurückgekehrt sind .Die Schlacht wird unter dem Namen »»ZweiteLuftschlacht vor Bougainville " geführt werden ."*
Die „Zweite Luftschlacht in den Gewässernder Insel Bougainville " , die für die japanische

Luftwaffe einen ungeheuren Erfolg bedeutet ,dauert nach Meinung militärischer Kreise To -kios noch an . Wie man hier betont , haben dieAmerikaner bei diesen Kämpfen , die seit Mon -tag früh im Gange sind , derart schwere Ver -
luste erlitten , daß man bereits von einemäru eiteit Pearl Harbour sprechen könne .Mit den neuen Verlusten des Gegners hat sichdie Zahl der seit Ende Oktober bis heute ver -
senkten Kriegsschiffe auf 25 erhöht , darunterZwei Flugzeugträger und drei Schlachtschiffe .Hinzu kommen 16 schwere Einheiten , die znmTeil so erheblich beschädigt wurden , daß mit
ihrem Gesamtverlust zu rechnen ist . ZnsammenMit Transportschiffen , großen Landnngsboten
usw . hat der Gegner somit im Laufe der letztenZehn Tage insgesamt 92 Einheiten verloren .

Allein diese Zahl beweist , wie man in Tokio
erklärt , mit welcher Erbitterung gegenwärtigim Gebiete der Salomoneninselu gekämpft
wird . Zunächst geht es um den Besitz der gro -
^ en Insel Bougainville , wo die Amerikaner
bereits an zwei Stellen der Südwestküste lan¬
deten , nämlich bei Cap Torokina und südlich
flott Hamr . n . Anscheinend hat es sich als recht
schwierig erwiesen , die dort gelandeten Ein¬
heiten mit xdem nötigen Nachschub zu versor -
Ken und vor allem neue Truppen zu landen ,^ ie die letzten Berichte aus dem Südpazifik
Zeigen , sind die Brückenköpfe der Amerikaner
auf Bougainville außerdem andauernd fchwe -
* e » Luftangriffen ausgesetzt . Die heftige Ge -
k>enoffensive der Japaner ließ die Amerikaner' ° mit zu keinem durchschlagenden Erfolg kom »
Men . Daher versuchten sie j? tzt , durch einen
Großeinsatz von T r a n s p o r t s ch i f f .e n ,oie von Schlachtschiffen , Kreuzern , Zerstörernund einer bedentenden Luftarmada geschützt ttm =
* *» . hier eine Entscheidung zu erzwingen . Sie
Pörsten allerdings nicht mit einem derartig
Uarken Einsatz der japanischen Luftwaffe ge -
^ echnet haben . Nach Meinung Tokioter mili -
irischer Kreise halten die Amerikaner , die
wahrend der letzten

'
Tage große Luftstreitkräfte

»u Angriffen auf die japanischen Stützpunkte
Ansetzten , geglaubt , daß sie die Hauptluftkräfte°er Japaner vernichtet hätten . Nur so ist es

bisheriger Auffassung zu erklären , daß
nch die Amerikaner mit ihren wertvollen
Kriegsschiffen so weit in die Nähe japanischer

Eichenlaub
für tapferen Regimentskommandeur

. DNB. Führerhauptquartier » 9 . Nov .
^ er Führer verlieh am 4. November das Eicheu -
!5 «b zum Ritterkreuz des Eiferueu Kreuzes au
^ betst Eugeu König » Kommandeur eines
Grenadier - Regiments , als 318. Soldaten derewt?chcu Wehrmacht .
x. -Während der Kämpfe südöstlich Rschew im
>kuli ig42 , »in denen starke soivjetische Kräfte
^

'Ugekesselt und vernichtet wurden , führte der
. ^ Malige Major Eugen König in Vertretung
j£ 8 erkrankten Kommandeurs ein rheinisches
Grenadier - Regiment . In selbständigem Han -
rvV 11 erzwang er den Uebergang über zwei
^ ußläufe , stürmte mehrere für den Gesamt -
rwlg der Operationen entscheidende Höhen

!! !? d hielt sie bis zum Herankommen von Ver -
Mkungen gegen zähe Gegenangriffe feind -
. icher Uebermacht . Am 1. August 1942 wurde er°afür mit dem Ritterkreuz des Eisernen Kreu -«es ausgezeichnet .
, „ ' ! N den Sommer - und Herbstkämpfen 1943
luhrte er als Oberst ein Grenadier - Regiment

am 29. Oktober 1943 im Wehrmachtbericht
^ uannten hefsisch- thüringischen 231. Infanterie -
Division . Auch während der weiteren harten
Abwehrkämpfe und der Absetzbewegung zum
^ epr leistete er als Führer und Vorkämp -

Grenadiere Hervorragendes . Er
Msterte in persönlichem Einsatz wiederholt^ wierige Lagen .

Landluftbasen wagten . Durch ihre Luftangriffe ,die sie außerdem während der letzten Wochen
von Flugzeugträgern aus und mit Langstrecken -
bombern gegen die Gilbert - Jnseln , die Mar -
kus -Jnseln und die Insel Wake durchführten ,
hofften sie wohl , die japanischen Kräfte zer -
splittern zu können . Das Ziel der Amerikaner
bestand ajso , wie man hier feststellt , darin , durch
einen Großangriff sich in den Besitz der Insel

Bougainville zu setzen . Von hier aus wollte
man dann fyi^ matisch die Operationen gegen
die Bismarck -Jnseln mit ihrem Hauptstütz -
puukt Rabaul einleiten . Diese Absicht ist , so
wird hier erklärt , durch die schweren Verluste
der Amerikaner während der letzten Tage ge-
scheitert . Man ist hier jedoch der Auffassung ,
daß das Gebiet der nordöstlichen Salomonen
auch noch in den nächsten Wochen der Schau -

platz heftiger Kämpfe fein dürfte . Das Haupt -
ziel der Amerikaner sei nach wie vor Neu -.
Pommern , da diese Insel die besten Voraus -
setzungen für die Anlage von Luftbasen bietet
und die Stationierung großer Luftgeschwader
gestattet . Die Amerikaner hoffen anscheinend ,von dort aus dann mit Hilfe einer starken
Luftwaffe die Verbindung zwischen Japan und
seinen Südgebieten abschneiden zu können .

»
Und wir haben doch gesiegt

"

Der Marsch zur Feldherrnhalle nach 20 Jahren — Gedenkfeiern in der Hauptstadt d«r Bewegung
rd . München , 9 . Nov . Nachdem der Abend

des 8. November die Alten Marschierer der
Bewegung auch in diesem Jahre zu der tradi -
tionellen Gedenkstunde mit dem Führer im
Löwenbräu vereinigt sah , gedachte die Haupt -
stadt der Bewegung in den Mittagsstunden
des Dienstag jener 16 Toten , die vor 20 Iah -
ren am 9. November 1923 als die ersten Blut -
zeugen des erwachenden Deutschland in die
Geschichte eingingen . Der feierlichen Gedenk -
stunde auf dem Königsplatz , an der mit den
Reichs - und Gauleitern Generalfeldmarschall
Keitel als Vertreter der Wehrmacht teilnahm ,ging eine Ehrung der Opfer des 8. November
1939 auf dem Nordfriedhof und die Kranznie -
derlegung am Ehrenmal an der Felöherrnhalle
durch Gauleiter Giesler voraus .

Unter Vorantritt der Blutfahne marschierte
die Alte Garde in den Mittagsstunden zum
Königsplatz , im Grau ihrer Mützen und Wind -
jacken ohne Rangabzeichen , um den Arm ledig -
lich die rote Hakenkreuzbinde . Christian Weber
führte sie an . Zu beiden Seiten der Tribüne ,

in der Mitte die Blutfahne , nahmen sie mit
der Front zum Ehrentempel Ausstellung . Hin -
ter ihnen formierten sich die Blntordensträger ,die zur Zeit in den Reihen der Wehrmacht
stehen . Eine Ehrenkompanie der Waffen - ^
erwies die militärischen Ehren .

1« Ehrensalven trug der Herbstwiuö von der
Feldherrnhalle zum Königlichen Platz herüber ,
1» Schüsse , mit denen in der gleichen Minute
des heldischen Einsatzes jener unvergessenen
Toten bei der Kranzniederlegung am Mahn -
mal gedacht wurde .

Kurz darauf erschienen Gauleiter Giesler
und Geueralfeldmarschall Keitel . Sic
schritten auf die Blutfahne zu , erwiesen ihr als
dem heiligsten Symbol der Bewegung mit dem
Deutschen Gruß und dem Erheben des Mar -
fchallstabes die Ehrenbezeugung und gedachtenmit dieser stummen Geste all derer , die im
Kampf für den Nationalsozialismus und das
Reich ihr Leben ließen .

Unter dumpfen Trommelwirbeln betraten
sie dann die Ehrentxmpel der Gefallenen . In -
des Gauleiter Giesler in die Gruft hinabstieg ,

die Blutfahne sich senkte zum Gedächtnis der
ersten Opfer , die für sie fielen , würdigte Gene -
ralfeldmarfchall Keitel im Namen der Wehr -
macht wiederum durch Erheben des Marschall -
stabes das Opfer der Novembertoten und allderer , die ihnen auf ihrem schweren Gange
folgten .

Damit war die Ehrung der Toten beendet .Der Trommelwirbel verhallte , das Deutscheland - und Horst - Wessel - Lied erklangen . Die
Hände hoben sich zum Deutschen Gruß , doch
nicht in zager Trauer , sondern im freudigenBekenntnis zur Größe einer Zeit , die mit dem
Opfer der Toten immer auch des Werkes der
Lebenden gedenkt . Ein kameradschaftlicher
Händedruck den Hinterbliebenen der Toten , ein
letzter Gruß an die Blutsahne , dann geleiteteGauleiter Giesler seinen hohen Gast an den
Wagen zurück . Die Marschierer formierten sichwieder und im Tritt ihrer Marschstiesel , del
aus dem Pflaster verhallte , klang wieder jenes
„und wir haben doch gesiegt "

, das als trium -
phales Bekenntnis über diesem Tag und sei -
nen Opfern steht .

Neuer Landungsversuch südlich Aettsch abgeschlagen
Zwei sowjetische Kanonenboote nnd ein Schnellboot versenkt — Gegenstöhe im Kampfgebiet von Kiew

* Aus dem Führerhauptquartier .9. Nov . Das Oberkommando der Wehrmacht
gibt bekannt :

Südlich K e r t s ch wurde ein » euer Lau -
duugsverfuch der Sowjets abgeschlagen . Iu der
Straße von Kertfch versenkte eiu Sicherungs -
verband der Kriegsmarine erneut zwei feind -
liche Kanonenboote sowie ein Schnellboot und
beschädigte ein Kanonenboot schwer .

Au deu nördlichen Zugänge « zur
Krim hielten unsere Truppe « wachsendem
feindlichem Druck auch gestern erfolgreich stand .

Ein eigenes Augriffsunterneh -
men an der Dujepr - Front südwestlich
Dnjepropetrowfk verlies erfolgreich . Der
Feind erlitt erhebliche Verluste au Menschen
uud Material , während die eigene « Ausfälle
gering sind .

Im Kampfgebiet vo « Kiew « ahme »
die Kämpje besonders südlich und westlich der
Stadt au Heftigkeit zu . Während der feindliche
Angriff in einigen Abschnitten gegenüber der
entschlossenen Abwehr unserer Truppen nur
langsam Rode « gewinnen konnte , entrissen an
andereu Stelle « eigene Gegenangriffe
dem überlegenen Feind mehrere vorüber »
gehend verlorengegangene Ortschaften .

Nordwestlich Smolenfk nahmen die
Sowjets ihre Angriffe wieder ans . Sic wur -
den bis auf einige inzwischen abgeriegelte Ein -
brüche abgewiesen .

Im Eiubruchsraum vou Newel warf ei «
eigener . vom Süden angesetzter Ge -
g e n a n g r i f f den F ^ind trot ? heftigen Wider -
standes aus mehreren starke » Stellungen . West -
lich und nordwestlich der Stadt griffen die So -
wjets znm Teil mit neu herangeführte « Kräf -
ten au . Sie wurden in heftigen Kämpfen aus -
gefangen oder blutig abgewehrt .

Die schwere Panzer -Iäger -Abteilnag 93 hat
in de» letzten Wochen im Südeu der Ostsrout
153 Sowjetpanzer vernichtet und 24 weitere be -
weguugsunsähig geschossen . Sie hat damit
hohen Anteil an der Verhinderung feindlicher
Dnrchbrnchsabsichten .

Bei der Bekämpfung bolschewistischer Lan -
duugsverbände in der Straße von Kertfch hat
sich ei « Sicher « « gsverbaud der Kriegsmarine
unter Führung von Kapitänlent « a » t Klaß -
man » besonders ansgezeichnet . Der Verband
versenkte in der Zeit vom 4. bis 8. November ,
ost a » k nächste Entfernung , drei Kanonenboote ,
zwei Schnellboote , fünf mit Truppe » beladene
Landungsboote und einen Schlepper der So -
wjets und beschädigte ein Schnellboot und ei «
Kanonenboot schwer . •

An der süditalienischen Front warf
der Feind gestern « eue Kräfte i« den Kamps
und versuchte durch starke Angriffe nnsere
Front zu durchbreche » .

Besonders westlich uud nordwestlich des
Volt « r « o wnrde den ganze » Tag über nm
einige Höhe » erbittert gekämpft . Die Angriffe
wurden nnter hohen blutigen Verluste « für deu
Feind abgewiefeu . Oertliche Einbrüche abgerie -
gelt oder im Gegenstoß eingeengt .

Dnrch Störa « griffe we « iger feindlicher Flug -
zeuge gegen das westliche Reichsgebiet entstan -
den in einigen Orten Gebäudefchädeu uud ge -
riuge Persouenverluste .

Deutsche Flugzeuge warfeu i« der verga « ge -
ueu Nacht wiederum Bombeu aus Einzelziele
im Stadtgebiet vo « L o « d o « .

*
An der Ostfront gehen die Bemühungen der

sowjetischen Truppenführung dahin , unter
allen Umständen die Bewegungskämpfe im
Gange zu halten . Nachdem durch die deutschen
Gegenangriffe der große Offensivstoß im
Dnjepr -Bogen zum Stehen gekommen ist und
auch die feindlichen Angriffe in der Nogaifchen
Steppe vor unseren Sperriegeln bei Perekop
und am unteren Dnjepr festgefahren sind , hat

bulgarische Staatsmänner beim Führer
* Berliu » 9. Nov . Der Führer empsiug

am s . November 1943 den königlich bulgarischen
Ministerpräsidenten B o j i l o f f » und den kö-
uiglich bulgarischen Außeumiuister S ch i m ch -
m a « o f f zu einer umfassende « Aussprache
über alle das Reich und Bulgarien iuteressie -
reudeu Fragen . Die Besprechung beim Füh -
rer , a « der vou deutscher Seite der Reichs -
minister des Auswärtige « vo « Ribben -
trop , Generalfcldmarfchall Keitel uud
General I o d l teilnahmen , verlies im Geiste
herzliche « Einvernehmens und der bewährte «
traditionelle « Freundschaft .

Nach dem Empfang beim Führer waren der
bulgarische Ministerpräsident und der bul ,
garische Außenminister Gäste des Reichs -
außenministers von Ribbentrop . Die freund -
schaftliche Aussprache wurde hier fortgesetzt und
am Abend beendet .

Oer Führer empfing Gauleiter Bohle
Anerkennung für die Tre » e der Auslands -

deutschen
* München , 9. Nov . Der Führer emp »

sing den Leiter der Auslaudsorgauifatiou der
NSDAP .» Gauleiter Bohle , zur Bericht -
erstattuug über Frage « seines Arbeitsgebietes .Der Führer brachte hierbei seine A » erkeu « « « gfür die stets bewiesene Treue des Auslands -
dentschtums zum Reich und für die vorbildliche
Haltung der Ausländsdeutsche « uud der de « t-
sche« Seeleute im Schicksalskampf der Nation
zum Ausdruck .

der Feind vor drei Tagen einen überaus
heftigen Offensiv st oß im Raum vonKiew eingeleitet , der zu sehr schweren Kämp -
fen mit deutschen Abwehrkräften und nunmehr ,wie der Wehrmachtbericht meldet , zu deutschen
Gegenangriffen geführt hat .

Die Stadt Kiew war , da sie im Bereich der
sowjetischen Artillerie lag ^und bereits seit lan -
ger Zeit alle wichtigen Einrichtungen evakuiert
oder zerstört worden waren , von den deutschen'
Truppen freigegeben worden , so daß die So -
wjets einen erweiterten Brückenkopf Kiew bil -
den konnten . AuS diesem Brückenkopf heraus
versuchte der Feind , seinen neuen Angriff nachWesten und Süden zu entwickeln . Angriffs -
spitzen fühlten ziemlich weit nach Südwesten
vor , wo ihnen jedoch heftiger deutscher Wider -
stand entgegenschlug . Wenn jetzt mitgeteiltwird , daß südlich und westlich der Stadt die
Kämpfe an Härte zugenommen haben , so muß
es sich hierbei um deutsche Gegenangriffe in
die Flanken der feindlichen Angriffsspitzen
handeln .

Ausfällig ist die Erscheinung , daß zum glei -
che» Zeitpunkt , da die Sowjets an irgendeinem
Punkt der Ostfront zu einer heftigen Offensive
antreten , die Kämpfe an den bisherigen Schwer -
punkten im allgemeinen abzuflauen be -
ginnen . Bei der Gesamtbetrachtung der Lage
kann man also zu dem Schluß kommen , daß der
Feind für seine Offensivoperationen nicht ledig -
lich hierfür bereitgestellte oder zurückgehaltene
Truppen verwendet , sondern auch aus anderen
Kampfabschnitten Verbände heranzieht , um
neue Schwerpunkte zu bilden . Man kann hier -
aus noch nicht auf eine Schwächung der feind -
lichen Offenfivkraft schließen , doch ist die Tat -
fache zu erkennen , daß eine willkürliche Durch -
führung verschiedener sowjetischer Angriffs -
operationen an mehreren Teilen der Ostfront
gleichzeitig nicht mehr in dem Umfange erfolgt ,wie dies früher der Fall gewesen ist.

„Die Deutschon
find ausgezeichnete Soldaten "

* Ge « s, 9. Nov . General Montgomery
gewährte dem Frontkorrespondenten des „Star "
in Italien eine Unterredung , in der er sich auchüber die deutsche Kampskraft ausließ . Unter
anderem erklärte er wörtlich : „Ich liebe die
Deutschen weiß Gott nicht , ganz im Gegenteil ,aber ich muß doch zugeben , daß sie a u s g e -
zeichnete Soldaten sind . Bisher habe
ich jedenfalls noch keinen Unterschied zu jenen
Deutschen festgestellt , die uns in der Cyrenaikaund in Libyen so unendlich schwer z'u schaffen
machten . Sie sind alle entschlossene , fanatischeNazis , die das Kriegshandwerk aus dem Effeffverstehe » .

ff
Der entblätterte

„Siegeskalender
Von Franz Moraller

Der Min 9 . November g« sck»rie >bcn « Art » «? im »
scres © omptfdfrriftlfttei * mutzte gestern weyon der
^ li'brerrede insolne R <t« M!inan « elK pirmckl»e>steltt
werden . Wir tr« >sen ihn daher houte n« <d .

„Na und — wird heute morgen manch
braver Cockney in London oder anderswo in
England fragen , wenn beim dürftigen Woolton -
Frühstück sein Blick auf den Abreißkalender fällt ,
der , als sei das gar nichts besonderes , den 9. Tag
des Monats , den wir Briten so sehr lieben "
swie Churchill vor kurzem noch in einer Rede
sagte ) , nämlich des November zeigt . „And
now . . . ? ? " — mit diesen beiden kleinen Wor -
ten ist ein Thema umrissen , das von heute an
in steigendem Maß den Gesprächsstoff der brei -
ten Massen in England bilden wird . Denn
dank einer merkwürdigen Zahlenmystik , die
vom ersten Tage des Krieges an ungeachtet
aller widersprechenden Tatsachen und mangels
besserer Argumente den Kriegsablauf
von 1914 bis 1918 als das zwang s -
läufige Schema für Verlauf und
Ausg .ang des gegenwärtigen Welt -
kampfes propagierte , gilt in England
und allen von ihm beeinflußten Gegenden das
Jahr 1943 als das Jahr 1918, und somit ist nun
einmal für den heutigen Tag nach den Gesetzen
dieser „ Logik " der innere deutsche Zusammen -
brnch fällig . Nachdem sich entgegen allen vor -
geprellten Auslandsmeldungen über „fenfatio -
nelle Vorgänge in verschiedenen Teilen des

Lieichs " mit dem besten Willen nicht das ge -
ringste Anzeichen entdecken läßt , daß sich bis
heute nacht 24 Uhr noch irgend etwas im Sinne
des britischen Aberglaubens ereignen könnte ,wird man uns gewiß heftige Vorwürfe machenweil wir aus reiner Bosheit die festgesetzten
Termine des alliierten Siegeskalenders nicht
vorschriftsmäßig einhalten . Aber selbst die
parlamentarische Gerissenheit Churchills wird
nicht darum herumkommen , sich den zum Heu-
tigen Datum fälligen Siegeswechsel von seinen
Engländern prolongieren zu lassen . Was das
für feinen persönlichen Kredit und für die ge^
samten , auf der Parallele von 1918 aufgebauten
Siegeshoffnungen Großbritanniens bedeutet , istim Augenblick noch gar nicht abzuschätzen . Mankann natürlich auch weiterhin die Jahreszeiten '
strapazieren und tatsächlich wurde vorsichtshal -
ber die Prophezeiung Churchills „Wenn die
Blätter fallen . . . !" bereits vor einigen Tagenin der englandhörigen Schweizerpresse frisch
auflackiert als „ Wenn die Weihnachtskerzenbrennen . . . !" , und wir zweifeln nicht daran ,daß die judo -britifche Agitation auch künftignoch manche glückliche Formulierung findenwird , („Wenn der Hafer sticht . . . !" — „Wennder Esel anss Eis geht . . . !" oder kurzerhand
„Wenn der Hund . . . ! ") — aber all dem wirdeb - envomheutigenTageandieVer -
traueusgruudlage fehlen , die bislangin der den englischen Massen seit 4 ' /« Jahrenmit allen Mitteln eingehämmerten Ueberzeu -
gung bestand , daß dieser Krieg mit unausweich -
ltcher Automatik genau den zeitlichen , militäri -
schen und politischen Ablauf des ersten Welt -
krieges nehmen müsse .

Es gibt gar keinen Zweifel darüber , daßunsere Gegner , vorab die Engländer , aus die -
ser Ueberzeugung , die der heutige Tag erst voraller Welt zum lächerlichsten Aberglauben stem -
pelt , ein hohes Maß von Zuversicht und Wi -
derstandskraft gezogen haben . Es gab schonmehr als eine Phase dieses Krieges , in wel -cher unter den schwersten Schlägen unsererWehrmacht die britischen Aussichten weit unterdem Nullpunkt angelangt schienen : die vielge -
rühmte englische „Härte im Nehmen " wurdevon Anfang an von Churchill und seinen Kom -
plizen ganz bewußt mit eindringlichen Welt -
kriegsvergleichen gestärkt und aufgepulvert .„Man muß nur über die Zeit hinwegkommen ,alles andere ergibt sich dann von selbst " —
diese Ueberzeugung ließ den Iuselbriten auchunter schwerstem Druck den Mut hochhalten ,denn für ihn war es eine ausgemachte Sache ,daß die „Germans " wenn schon nichts andereshülfe , den britischen Sieg äußerstenfalls dnrchinneren Zwist , Zermürbung und Zusammen -
bruch sicherstellen würden , genau -» > ? imNovember 1918 , und somit a cheinfacher Kopfrechnung spätestensim November 194 3.

Daß ein solcher Glaube , begründet oder nn -
begründet , seinen Trägern einen hohen Gradvon Stabilität zu verleihen vermag , ist offen -
kundig , zumal wenn es sich um Briten handelt ,deren geistige Unbeweglichkeit und Starre
sprichwörtlich ist . Es wäre ja wohl bei keinemandern Volk der Erde üverhaupt denkbar , daßes die . unzähligen , oft in wahrhaft groteskerWeife von den Tatsachen widerlegten Pro -
gnosen und Prophezeiungen eines Churchill seitIahren ohne jede sichtbare Reaktion über sichergehen ließe . Die Widerlegung , die ihm amHeutigen 9. November widerfahren ist , wird
allerdings selbst an der britischen Indolenznicht ohne Folgen vorbeigehen Denn mit ihrist nicht irgend ein angekündigtes Ereignisausgeblieben , sondern es wurde die gei »
stige Grundlage der gesamten bri -
tischen Kriegführung und Sieges -
Zuversicht aus den Angeln geho -
b en . Churchills „Siegeskalender " hat nichteinmal mehr Makulaturwert , nachdem heute
taS letzte und zugleich entscheidendste Blatt vom
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unaufhaltsamen Ablauf der Zeit abgerissen
worden ist. Von nun an wird er sich in immer
stärkerem Mähe gegen die willkürlichen Ka »
lendermacher wenden , die da wähnten , ein
Rechenexempel sei stärker als die lebendigen
Kräfte eines Volkes , das seinen Glauben nicht
auf kabbalistische Zahlentricks , sondern auf
seine gute Sache , auf seine eigene Kraft und
auf seinen Führer gegründet hat . Churchills
„Blätter " sind längst gefallen , als letztes fällt
heute das Kalenderblatt vom 3 . November —
Deutschland aber steht ungebro -
chen , und es wird stehen , unbe -
kümmert um alle Termine und
Daten , bis seine Feinde das LoI
ihrer „Blätter " geteilt haben
werden .

Kopfschmerzen
um die Schneckenoffensive in Italien .
HW . Stockholm » 9. Nov . Die englisch - amerika¬

nische Schneckenoffensive in Italien , wie der
Führer sie kennzeichnete , ruft selbst in Eng -
land und «den USA . immer neue Auseinander -
setzungen darüber hervor , ob es nicht vielleicht
doch möglich sei , das Tempo der dortigem
Operationen etwas zu steigern .

Die Londoner Presse veröffentlicht zahlreiche
Grünbe dafür , weshalb es nicht rascher voran -
gehe . Bezeichnenderweise werden die neuen
deutschen Versenkungserfolge bei der Be -
kämpfung der feindlichen Transporterflotte
verschwiegen . In London hat man bisher noch
mit keinem Wort zu der Versenkung zahlreicher
Truppentransporter im Mittelmeer Stellung
genommen . Wohl aber wird jetzt die Wirksam -
keit der deutschen Zerstörungsarbeiten bei -
svielsweiie im Hafen von Neapel zugegeben .
Dieser sei leider nicht in einem derartigen Zu -
stand , daß er die Versorgung der englisch - ame¬
rikanischen Armeen in ausreichendem Maße er -
möglichen könnte .

Ferner wird wieder »uf die Schwierigkeiten
des Geländes hingewiesen . Auf den schwer zu -
gänglichen Bergkämmen hätten sich deutsche
Truppen verschanzt . Diese Stellungen müßten
mühsam gestürmt werden . Ueber die Verluste
bei diesen Operationen wird natürlich wieder
nichts gesagt . Von deutscher Seite werde alles
getan , um die natirrlichen Hindernisse durch
künstliche *u vervollständigen . Ueberall seien
Brückensprenguugen und Wegminierungen an -
zutreffen . Insgesamt sei es wenig wahrschein -
lich , daß das bisherige Vormarschtempo gestei -
gert werden könnte .

Entgegen allen früheren Hoffnungen wird
jetzt darauf vorbereitet , selbst die nächsten Pro -
grammziele , auf deren Erreichung die anglo -
amerikanische Welt und ihre Verbündeten seit
Wochen warten , könnten noch geraume Zeit un -
erreicht bleiben . Ja , zum Teil werden Zweifel
geäußert , ob die englisch - amerikanische Krieg -
sührung überhaupt noch auf eine vollständige
Besetzung Italiens abziele . Sensationen seien
in diesem Ia <hr auf diefem Kriegsschauplatz
kaum noch zu erwarten , eine Erklärung , die im
Vergleich mit den früher geäußerten großen
Hoffnungen und Erwartungen , nach denen die
Verbündeten binnen kurzem an der Po - Linie
oder am Brenner stehen wollten , Interesse
verdient .

Auch von englischer Seite kann somit nicht
bestritten werden , was der Führer in seiner
Rede so eindrucksvoll herausstellte : daß die
strategischen Absichten der Feinde in Süditalien
durchdas blitzschnelle deutsche Ein -
greifen vereitelt und damit ihre Hoff -
nungen trotz Verrats znichanden wurden wie im
vorigen Herbst bei der Nordafrika -Landung . die
ja auch sofort bis Tunis und Sizilien führen
sollte . Ueber die Gründe heißt es in einem
schwedischen Blatt : Selbst die Engländer und
Amerikaner seien allmählich dahinter gekom -
men , daß die Versorgung eines auch nur klei -
nen Heeres in Italien ein besonders beschwer -
lichi' s und gefährliches Unternebmen mit viel
Zeit - und Tonnageverlust darstelle , weit schwie¬
riger sogar als erwartet . . .Und dennoch stellt
dieses Unternehmen bloß einen kleinen Bruch -
teil dessen dar , was für ein entscheidendes Un -
ternebmen gegen die Festung Europa benötigt
werden würde . "

Kritik an Roosevelts Verschweigetaktik
W .S. Lissabon , 0 . Nov . Die Regierungsstellen

und die militärischen Behörden der USA . ver -
schweigen der amerikanischen Bevölkerung nach
wie vor die tatsächlichen Verluste an den ver -
schivdenen Kriegsfronten . Die Zeitung „Philo -
delphia Record " greift aus diesem Grunde jetzt
das amerikanische Kriegsinsormationsamt in
schärfster Weise an . Sie stellt fest , die amerika -
nische Bevölkerung werde systematisch über die
Verluste der amerikanischen Krieqsmirine ,
Handelsflotte und Truppenverbände im Dun -
keln gelassen und erfahre erst aus ausländischen
Quellen Tatsachen , die lange vorher hätten mit -
geteilt werden müssen .

Auch die Zeitschrist „Time " wendet sich gegen
diese Vevdunkelungspolitik der Regierung . Sie
betont mit spürbarer Verbitterung , ^

die Nach -
richt von der Versenkung von vier USA . - Kceu -
zern durch die Japaner sei absichtlich um ganze
zwei Monate verzögert worden , während der
Verlust eines australischen Kreuzers , der in der
gleichen Schlacht von den Japanern rxrnichtet
wurde , sofort bekanntgegeben wurde . Die Ein -
zelheiten über die Terrorangriffe auf Tokio
nnd die damit verbundenen amerikanischen
Verluste seien sogar ein ganzes Jahr der
Oeffentlichkeit verschwiegen worden .

Der 7. Londoner Alarm in sieben Tagen
O Stockholm . 9 . Nov . London hatte in der

Nacht zum Dienstag wieder Luftalarm . Es
handelt sich , wie der englische Nachrichtendienst
bemerkt , um den siebenten Alarm in sieben auf -
einanderfolgenden Nächten . Im Verlauf des
deutschen Angriffs gegen militärische Objekte
der englischen Hauptstadt wurden Bomben in
zahlreichen Bezirken Londons abgeworfen .

Neue Ritterkreuzträger
DNB . Ans dem Fiihrerhauptquartier , 9 . Nov

Der Führer verlieh das Ritterkreuz des Ei -
sexnen Kreuzes an : Major Karl W a r n h o f f ,
Führer eines Grenadier - Regiments , Leutnant
HanS B a r t k o w i a k , Piouierzugführer in
einem Panzergrenadier - Regiment .

Major Warnhoff ist bei den Kämpfen an der
Ostfront gefallen .

ferner verlieh der Führer auf Vorschlag deS
Oberbefehlshabers der Luftwaffe , Reichsmar -
schall Görina , das Ritterkreuz bei Eisernen
KreuzeS an : Oberleutnant Moßgraber .
Staffelkapitän in einem Kampfgeschwader , Auf
seinem 800. Feindflua starb der vorbildliche
tapfere Cffizut mit vifatzun «
bin Helöuttod.

Anerkennung der deutschen Kampfentschlossenheit
Starkes Echo der Führerrede — Selbst die Feindmächt « konnten die Rede nicht verschweigen

Die Rede Adolf Hitlers hat nicht nur im deutschen Volk , sonder « darüber hiuaus wieder
i« der ganze « Welt ei « starkes Echo gesunden . Selbst die Presse der Feindmächte konnte sie
nicht verschweige « n « d läßt zwische « de « Zeile » de « Giesen Eindruck vor allem der deutsche «
Kampfentschlossenheit bis z « m Siege erke « « e« . Diese wird a « ch i« der befreun¬
dete « nnd « eutrale « Presse hervorgehoben , ebenso wie die A » kü « dig « » g der Vergeltnng
für die Kriegsverbreche « der Antiachsenmächte . Nachstehend geben wir ei « e« Ueberblick über
die sich in de « ausländische « Zeitungen widerspiegelnde Wirkung der Ausführungen des
Führers :

Finnlands Boll fester als je im Krieg
tz . Helsinki : Die finnischen Zeitungen unter -

streichen besonders die Worte Adolf Hitlers ,
daß Finnland auch ohne das Eingreifen des
Deutschen Reiches im Jahre 1941 Ziel eines
erneuten bolschewistischen Ueberfalles geworden
wäre . Sie betonen in ihren Leitaufsätzen die
feste Entschlossenheit des finnischen Volkes , sich
unter keinen Umständen dem bolschewistischen
Imperialismus zu ergeben . „Hufvudstadbladet "
betont , jede auch nur andeutungsweise vorge -
brachte Forderung nach ein ?r bedingungslosen
Kapitulation werde das finnische Volk zu
festem Widerstand zusammenschließen . Es sei
in diesen Jahren zweimal grundlos überfallen
worden , habe seine Freiheit und Unabhängig -
keit entschlossen verteidigt und blutige Opfer
im Kampf für HauS und Herd gebracht . ES
gäbe sich selbst auf , wenn es sich jetzt den Glau¬
ben au die Zukunft nehmen ließe . Dazu bestehe
aber kein Anlaß . Die Nation zeige heute daS
gleiche Bild unverbrüchlicher Einigkeit wie nn >
ter den harten Tagen des Winterkrieges .
„Wir wissen , was uns erwartet , wenn wir nach -
geben . Finnlands Volk denkt nicht daran , sich
auf Gnade uiid Ungnade zu ergeben und steht
fester als je in diesem Krieg ."

Kampf bis zur endgültigen
Lebenssicherung Europas

ws . Lissabon : Die Presse Portugals steht am
Dienstag völlig unter dem Eindruck der Worte
Adolf Hitler , die in sämtlichen Zeitungen eine
fast wörtliche Wiedergabe finden . Die Blätter
unterstreichen vor allem eingehend die Fest -
stelluug , der Krieg werde für jenes Volk sieg -
reich ausgehen , das im Augenblick der Eni -
scheidnng den stärksten inneren Wert , den größ -
ten Mut und Glauben nnd den stärksten Fana -
tismus zu entwickeln verstehe . In besonders
starker Hervorhebung verweist man auf die
Erklärung des Führers , daß Deutschland ent -
schlössen ist , sür die ihm zugefügten Gransam -
keiten deS Luftterrors Vergeltung zu üben .
Es kann kein Zweifel darüber bestehen , daß
die Rede Adolf Hitlers überall im portugiesi -
schen Volke eine tiefe Wirkung ausgeübt hat
und bewies , daß Deutschland ungebrochen und
mit nur noch fanatischerem Willen diesen
Kamps bis zum Sieg und zur endgültigen Le¬
benssicherung Deutschlands und mit ihm j >es
gesamten europäischen Kontinents durchzu -
kämpfen bereit und entschlossen ist.

Ueberlegene Ruhe , kalte Entschlossenheit
O Paris : Die überlegene Ruhe und kalte

Entschlossenheit , vor allein aber die absolute
Siegesgewißheit in der Rede des Führers ha -
b « i in Frankreich , das gerade während der
letzten Monate bevorzugtes Ziel der britischen
und amerikanischen Agitation war , stärksten
Eindruck hinterlassen . Besonders drei Sätze
der Rede werden hier als Höhepunkte und
Zeichen dafür beivertet werden , daß alle Hoff -
nungen der Feinde Europas , zu einem schnel -
len Lieg zu kommen , vergeblich sein werden .
Es sind dies die Hinweise des Führers erstens
auf die Bereitschaft der deutschen Wehrmacht ,
jeder vom Gegner beabsichtigten Landung au
irgendeines Stelle Europas mit aller Kraft
entgegenzutreten , zweitens die Ankündigung
der Vergeltung gegen England und drittens
die mit felsenfester Ueberzeuguug ausgesproche -
nen Worte , daß Deutschland erst dann die
Waffen niederlegen wird , wenn sie der Gegner
schon niederlegen mußte .

Überzeugender als alle Pläne der Alliierten
O Madrid : Die Rede des Führers hat durch

ihre Ruhe und ernste Sachlichkeit in Spanien
tiefen Eindruck gemacht und nimmt zusammen
mit einem Bild deS '

FiihrerS die Titelseiten
der Morgenblätter ein . „ABC .

" schreibt dazu ,
der Führer habe seinem Volk die Schwierig '

keiten der gegenwärtigen Stunde nicht ver -
schwiegen , denn er wisse , daß er zu einem mann -
haften Volk spreche . Gleichzeitig habe er hin -
zugefügt , daß Deutschland alle Schwierigkeiten
Überwinden und die letzte Schlacht , auf die es
ankomme , gewinnen werde . In Unterhaltungen
mit Spaniern werden vor allem die große
Menschlichkeit , die in der Ansprache zum Aus -
druck kam , und der Hinweis auf die von
Deutschland geleistete Friedensarbeit in den
Jahren 1933 bis 1939 betont . Dies wirke über -
zeugender als alle Pläne der Alliierten für die
Gestaltung der Welt nach dem Kriege .

Unter dem Eindruck des Wissens
um den Sieg

W . L. Rom : In Rom wird noch vor die Aus -,
führungen des Führers über die Rückwirkun -
gen der italienischen Ereignisse , welche Stellen
der Rede hier naturgemäß das stärkste Jnter -
esse beanspruchen , sein Wissen um den
Sieg gestellt . Was die vom Führer erwähn -
ten italienischen Ereignisse anbelangt , so kann
die Richtigkeit seines Urteils nirgends besser
als in Rom erörtert werben , wo man stündlich
Zeuge dafür ist , in welchem Schneckentempo
die britisch - amerikanische Offensive im Süden
vor sich geht und , entgegen allen feindlichen
Erwartungen , das Tempo nicht von Eisen -
hower , sondern von der deutschen militärischen
Führung bestimmt wird . Sehr starken Ein -
druck haben in Italien die Worte des Führers
über die Vergeltung hervorgerufen , die hier
ebenso wie in Deutschland erhofft und erwar -
tet wird .

So fleht die „Befreiung" aus
Grausame Mahnahmen gegen die Bevölkerung in den geräumten Ostgebieten

* Berlin , 9. Nov . In den von deutschen
Truppen geräumten Gebieten der Ostfront
verspürt die Bevölkerung am eigenen Leibe
den Unterschied zwischen der Befreiung , wie sie
von der bolschewistischen Agitation versprochen
wurde , und der Wirklichkeit . Zu den vordring -
lichen Aufgaben der vermeintlichen Befreier
gehören , wie zahlreiche Gefangene und Ueber -
länfer übereinstimmend aussagen , grau -
same Strafmaßnahmen gegen alle
Zivilisten , die in deutschen Diensten standen
oder den Deutschen freundlich gesinnt waren ,
sowie die Plünderungen gleichzusetzende Be -
schlagnahm e sämtlicher vorhande -
ner Lebensmittel für die Sowjetarmee
oder den Staat .

Starosten und Polizisten sind gewöhnlich die
ersten Todesopfer . Sofort getötet werden auch
Zivilisten , die von deutscher Seite wieder zu
ihnen zurückkehren nnd Angehörige landes -
eigener Verbände , die den Bolschewisten in die

Hände fallen . Die Bauern müssen ihre eigenen
Vorräte an Getreide abliefern und in neu
gegründeten Kolchosen arbeiten .

Auch etwaige frisch geerntete Produkte wer -
den der Bevölkerung weggenommen . Dabei er -
weisen sich die während des deutschen Vor -
Marsches evakuierten Bauern als besonders
gehässige Antreiber . Wer in der deutschen Ver -
waltung oder für Angehörige der deutschen
Wehrmacht tätig war , wird verhaftet und ins
Gefängnis der Rayon - oder Gebietszentren
gesteckt .

In Pissarewka vollstreckten die Bolschewisten
an sämtlichen während der deutschen Beset -
zungszeit als Polizisten verwendeten Zivil -
Personen Todesurteile . Unweit Achtyrka
schlugen sie einen Starosten blutig , hetzten ihn
querfeldein und beschossen den um sein Leben
Lausenden mit Maschinenpistolen , bis er von
sieben Kugeln durchbohrt , tot zusammenbrach .

Selbstentlarvung der Verbrecher
Anglo -amerikanische Schuld an dem Anschlag gegen den Vatikan einwandfrei geklärt
rd . Berlin . 9 . Nov . Die Bombardierung der

Vatikanstadt , die in der ganzen Welt als
eines der ungeheuerlich st en Kriegs -
verbrechen gebraudmarkt wird , hat überall
hellste Empörung ausgelöst . Gar manchem , der
bisher noch in der systematisch durchgeführten ^ "

abgeworfen werden , über jeden Zweifel er
Vernichtung all dessen , was dem gesitteten
Menschen heilig ist , aus anglophiler Einstel -
lung heraus nicht den ausgesprochenen Kultur -
bolschewibmus der anglo - amerikanischen Kriegs -
Verbrecher erkennen wollte , müssen jetzt die
Augen aufgehen . Die alliierten Bilderstürmer
zerstören konsequent alles , was der britische
Luftfahrtminister „Postkartenplunder " nannte ,
was aber der geistige Europäer als Ausdruck
der Größe menschlichen Geistes und GemütS
schätzt , mit der Absicht , ihrer Kulturlosigkeit
und ihrer verniggerten Maschinen -Zivilisation
freie Bahn zu schaffen .

Trotz aller plutokratischen Ablenkungsver -
suche ist die Schuldfrage für jeden Ur -
teilsfähigen geklärt . Zunächst behaup -
tete das alliierte Hauptquartier , in der frag -
lichen Nacht sei kein einziges alliiertes Flug -
zeug in Aktion gewesen , sondern alle Maschinen
Hütten treu und brav auf ihren Abstellplätzen
gestanden . Wenig später wurde auf einmal er -
klärt , die Mannschaften , die in der Nacht zum
6. November operierten ( ! ) , hätten sich an ihre
ganz bestimmten Instruktionen gehalten , und
die Vatikanstadt nicht bombardiert . Zuerst
wurde behauptet , deutsche Flieger seien die
Uebeltäter gewesen , und dann war wieder die
Rede von „Flugzeugen unbekannter Nationali -
tät " . So verwickelten sich die Verbrecher in
kürzester .Frist in Widersprüche , die ihre vor -
her schon eindeutig erwiesene Schuld nur noch
erhärten konnten . Zur Abrundung des Tat -

ErHöhle Kampstätigteit an der vurma-Aront
Burma Hauptstützpunkt für den indischen Feldzug

Lustwafseneinsatz
Stärkerer amerikanischer

rd . Ber « , 9 . Nov . Während seines Anfenthal -
tes in Tokio hat der burmesische Staatsches
Ba - Maw der japanischen Presse ein Interview
gewährt , das keinen Zweifel darüber läßt , wo
man an der langen ostasiatischen Front den
stärksten Angriff der Gegner erwartet : an ber
burmesischen Westgrenze , die Ba - Maw schlecht-
hin als „F r o n t l i n i e O s t a s ! e n s " bezeich -
nete . Er sei nicht als Hilseslehender nach Tokio
gekommen , sondern als Mitkämpfer und Mit -
errichter Ostasiens . Er wisse genau , daß Ost -
asien zusammenbrechen würde , wenn Burma
nicht standhalten könnte . Er sei aber bereit ,
auch sür die Befreiung Indiens zu kämpfen ,
zumal Burma der Hauptstützpunkt der ostasia -
tischen Mächte für den indischen Feldzug sei .
Auch die Kenntnisse der burmesischen Streit¬
kräfte über die Grenzgebiete würden den Bor -
marsch wesentlich unterstützen .

Geht aus diesen Ausführungen hervor , da «
sich Japan aktiv aus den Feldzng an der bur -
mesilchen Grenze vorbereitet hat , so häufen sich
in diesen Tagen auch die englisch - amerikani -
schen Meldungen , wonach man auf alliierter
Seite zu neuen Vorhaben gerüstet ist . Nach
Berichten aus dem Hauptquartier Stillwells
haben amerikanische Flugzeuge versucht , ver -
schiedene Ziele in Nord - und Mittelburma an -

zugreifen . Angeblich sei es gelungen , Eisen -
bahnstrecken und Lagerhäuser zu treffen . Aus
Neu Delhi liegen ähnliche Berichte vor , was
noch keineswegs eine Bestätigung darstellt , aber
doch bezeichnend für die in England und USA .
herrschende Ungeduld ist , endlich etwas über den
so lange erwarteten und so oft hinausgeschobe -
nen burmesischen Feldzng zu hören .

Die Alliierten haben bisher , schreibt ver -
zweifelt der Edinburger „Scotsman " , mit der
Niederwerfung der japanischen Streitkräfte
kaum begonnen . Jetzt aber seien größere Ope -
rationenzu Lande , zur Luft und zur See ge -
plant . Mau vabe Seestreitkräfte au «

dem Mittelmeer abgezogen und sie
zur Verstärkung in den Indischen Ozean abge -
schickt , wo große Amphibien - Operationen von
Monntbatten vorbereitet werden . Die neue
Strategie sei darauf ausgerichtet , zunächst den
äußeren Kreis , den Japan zu seiner Sicherung
ausgebaut habe , zu sprengen . Mögen auch
Phantasie und Ungeduld dem britischen Schrei -
ber die Feder beflügeln , so ist doch eine erhöhte
Kampftätigkeit an der burmesischen Grenze
festzustellen .

Wahrscheinlich ist es noch zu früh , von dem
Beginn des Burmafeldzuges zu sprechen , jeden -
falls aber herrscht beiderseits der Frontlinie
erhöhte Alarmbereitschaft , auch in politischer
Hinsicht .

bestandes einer recht ungeschickten Lügentaktik
diene der Wortlaut des Dementis
Eisenhowers : „Obwohl es augenscheinlich
unmöglich ist , den Abwnrs von Bomben , die
bei nächtlichen Operationen von Flugzeugen

haben festzustellen 0 ) , hat eine gründliche Un -
tersuchung der in der Nacht zum 6. November
durchgeführten Operationen ergeben , daß sich
die Mannschaften an ihre ganz bestimmten
Instruktionen gehalten nnd nicht die Vatikan -
stadt bombardiert haben ."

Nach den lahmen Ausflüchten und Vor -
behalten , hinter die sich Eisenhower zu ver -
schanzen versuchte , wagt sich Reuter nun mit
einem nenen Dementi hervor , in dem über -
Haupt jede Möglichkeit eines anglo - ameri -
kanischen Bombenwurfs auf die Vatikanstadt
ganz entschieden abgestritten wird . Man beab -
sichtigt nicht , so heißt es in der Reuter - Ver¬
lautbarung dann weiter , sich auf ein der Feind -
feite genehmes Nebengeleise verleiten zu lassen ,
zumal der Grund zur Annahme vorhanden ?ei .
daß der Vatikan selbst von der „Grundlosig -
keit der Anschuldigung " überzeugt sei .

Diese dreiste Behauptung der Londoner Agi -
tation , die das Lügennetz , in das sie sich ver -
strickt hat , mit Gewalt zerreißen will , wird
durch die Feststellung des Vatikan - Jngenieurs .
der aus dxn Splittern festgestellt hat , daß d i e
Bomben englischer Herkunft sind ,
schnell und gründlich abgefertigt . Damit ist auch
der Versuch der Anglo - Amerikaner , die Stel -
lnngnahme des Vatikans zu ihren Gunsten
vorwegzunehmen , jämmerlich zusammenge -
brochen .

Die überstürzten und sich gegenseitig immer
wieder aufhebenden Dementis beweisen nur
das schlechte Gewissen der Attentäter .
Sie werden vergeblich bemüht sein , sich von
dem abscheulichen Verbrechen reinzuwaschen .
Das sind Vernebelungsmanöver . denen das
Haßpamphlet des englischen Schriftstellers
Wells gegen Papst Pius XII .. in dem mit bru -
taler Eindeutigkeit die Bombardierung des
Vatikangebiets gefordert wird , als schreiende
Anklage gegenübersteht . Diese ungeheuerliche
Forderung paßt vielmehr ganz zu jener Er -
klärung jenes anglikanischen Priesters , der
schon vor drei Jahren verkündete : „Ich sage ,
zerstört den Kölner Dom . bombar¬
diert St . Peter in Rom , laßt Män -
ner , Frauen und Kinder vernichten !"

Das ist daS alleingültige Rezept , das die anglo -
amerikanischen Luftgangster , wie uns die Er -
fahrung aus den Terrorüberfällen lehrt , « ein -
lich genau befolgen . Um so weniger wird es
dem Gegner möglich sein , sich von der Schuld
an dem vorsätzlichen Anschlag auf die Vatikan -
stadt zu befreien .

Giraud fall beseitigt werden
De Gaulle -Sender hetzt gegen den „Oberbefehlshaber "

B. Vichy , 9. Nov . Seit langer Zeit sind in
Nordafrika Bestrebungen bemerkbar , die daS
Ziel haben , General Giraud , den Mitvräsiden -
ten des Algier - Komitees , und „Oberbefehls -
Haber " der noch nicht vorhandenen Emigran -
tenarmee zu beseitigen . Mehrere Attentate
gegen ihn scheiterten . Auch die versteckten An -
griffe , die de Ganll » durch seine Anhänger ge -
gen Giraud richten lieb . Satten keinen durch -
schlagenden Erfolg . Giraud wurde zwar mehr
und mehr kaltgestellt , aber er blieb dennoch
im Amt und genoß die Verehrung einer klei -
nen Schar von Anhängern , die sich gegen bf
Gaulle feindlich betätigten .

Im Zusamenhang mit den Jahrestag der
Auslieferung NordafrikaS . die wie erinnerlich
in der Hauptsache durch Giraud bewerkstelligt
wurde , beginnen jedoch dt « Bestrebungen , ihn
» u liquidiere » , konkreter « Form «« anzuneh -

men . Dabei spielt der Brief eine Rolle , den
Giraud am 4 . Mai 1942 an Petain gerichtet
hatte und in welchem er sein Ossizierschren -
wort gab , nichts zu unternehmen , was die
Politik oder die Autorität des Marschalls be -
einträchtigen könnte . Gestützt aus diesen Brief
weist nun die gaullistische Agitation nach , daß
Giraud als Vertreter Petains mit den USA .
gegen England und de Gaulle , den heute an --
erkannten französischen Emigranten - Chef , kon -
fpiriert habe . Giraud sei demnach in die
gleiche Linie zu stellen , wie der er -
mordete Admiral Darlan . der jetzt
verhastete General Bergeret und die vielen
anderen Generale , Generalgouverneure , Be -
amten und Finanzgrößen , die einmal im
Dienste Vichys gestanben haben , dann sich den
Amerikan «rn zur Verfügung stellten und nun
al » «Hochv « rräter " liquidiert würden .

Zum 9. November fand zwischen dem
Führer und dem kroatischen StaatSsührer Dr .
Ante Pawelic ein Telegrammwechsel statt . I «
dem Telegramm des Poglavnik heißt eS u . a . :
„Das kroatische Volk wird in diefem gigan -
tischen Kampf ausharren in treuer Waffen -
brüderschast mit dem großen deutschen Volke
bis zum endgültigen Siege eines neuen und
gerechten Europas .

"

Am Erinnerungstage des Mar »
sches zur Feldherrnhalle sprach
ReichSleiter Alfred Rosenberg zum 9. Novem -
ber vor der Division - Feldherrnhalle . Er zeich-
nete den Soldaten der Division ein Bild von
den Ereignissen um den 9. November 1923 in
München und gab der Ueberzeugung von der
Unüberwindlichkeit des Großdeutschen Reiches
durch die Standhaftigkeit des einzelnen Aus -
druck .

Am Kriegs berufswett kämpf , zu
dem der Führer die deutsche Jugend aufgeru -
fen hat , wird auch die Jugend auf dem Lande
teilnehmen . Die dazu erforderlichen Vor -
bereitungen wurden jetzt mit einer Arbeits -
besprechung der Reichswettkampfleitung und
der Gau - Wettkampfleiter der Gruppe „ Nähr -
stand " aufgenommen .

AmheutigenMittwoch , dem Tage von
Langemarck , spricht der Reichöstndentenführer ,
Gauleiter Dr . Scheel , um 17 .10 Uhr im Groß -
deutschen Rundfunk im Rahmen eines Reichs -
appells der deutschen Studenten zum Beginn
des Wintersemesters .

Im faschistischen Italien werden in
der zweiten Hälfte des Monats November die
Angehörigen des Jahrganges 1926, die Zurück --
gestellten der Jahrgänge 1923 und 1924 sowie
diejenigen der in den letzten acht Monaten deS
Jahres 1924 Geborenen zum Wehrdienst ein -
gezogen .

Der Kommandant der faschisti -
schen Miliz , Generalleutnant Renato Ricci ,
traf am Montag in Bologna ein , wo er eine
Inspektion der 67. Schwarzhemden - Legion vor -
nahm . >

Drei italienische Faschisten , die
in Palermo Flugblätter gegen die anglo -
amerikanische Besatzungbehörde verteilt hatten ,
wurden festgenommen und vor ein Kriegsge -
richt gestellt , das sie zum Tode verurteilte . Das
Urteil wurde bereits vollstreckt .

Die anglo - amerikanischen Be -
satzungsbeHörden haben für das von
ihnen besetzte süd - italienische Gebiet die Be -
schlagnahme aller im Besitz ber Zivilbevölke -
rung befindlichen Schreibmaschinen , Rundfunk -
empfänger sowie Photoapparate angeordnet .

In den italienischen Schulen hat
der Schulunterricht , der seit Juni unterbrochen
worden war , wieder begonnen .

Das portugiesische Fahrgastschiff
„C a r v a l h o A r a u j o "

, das die Rückreise
von den Azoren nach Lissabon angetreten hat ,
wird am Dienstag hier erwartet . An Bord
des Schiffes reisen die deutschen Staatsange -
hörigen , die auf den Azoren ansässig waren und
ihren Wohnsitz infolge des anglo -portugiefifchen
Abkommens verlassen muhten .

Auf einer Massenversammlung
in Paris , die unter dem Motto stand : „Die
Anglo - Amerikaner werden Schrittmacher des
Bolschewismus in Afrika "

, geißelten alle Red -
ner in scharfen Worten den Verrat der Dissi -
denten , die ihrerseits wiederum von den Ame -
rikanern verraten worden seien .

Anläßlich des Geburtstages Kö -
n i g Michaels fand in der Bukarester Ka -
thedrale ein Festgottesdienst statt , dem eine
Parade folgte . Viele der Anwesenden begaben
sich danach in das Schloß , um sich in die Glück -
wunschlisten einzutragen .

Eine der führenden englischen
F l u g z e u g g efellfchaften . die Bristol
Aeroplane Company , zahlt nach einem Bericht
der „Times " für daS abgelaufene Geschäfts -
jähr nicht weniger als 50 Prozent Dividende .

D i e Wallstreet erlitt am Montag den
schärfsten Kursfall in Staatspapiere » und
Effekten , den sie seit langem erlebt hat .

Aitf einem BahnhofbeiDuisburg
wurden zehn Reisende , darunter vier Frauen ,
als sie mit anderen verbotswidrig die Gleis -
anlagen überschreiten wollten , von einem ein -
fahrenden Personenzug Erfaßt und auf der
Stelle getötet . Zwei weitere Fahrgäste tru -
gen lebensgefährliche Verletzungen davon . Die
Verunglückten hatten , statt die vorgeschrieben «
Ueberführung zu benutzen , trotz Verbot » den
kürzeren Weg über die Gleise gewählt , um zu
ihrem Zuge zu gelangen , obwohl sie vorher von
Bahnbediensteten ausdrücklich gewarnt worden
waren .

Gültigkeit der Reichskarten für Urlauber
verlängert

' Berli « , 9 . Nov . Die Gültigkeit ber Reichs -
karten für Urlauber , die den Ausdruck „gültig
bis 14 . November 1943 tragen "

, ist bis zum
30. April 1944 verlängert worden . Diefe Kar -
ten können also auch über den 14. November
1943 hinaus zuis, Wareneinkauf verwendet
werden .

Zur Vermeidung von Zweifeln wird j>edoch
darauf hingewiesen , daß die „Brotmarken für
Wehrmachtangehörige "

, die auf hellrotem Pa -
pier gedruckt sind , (Farbe der Kuchenkartei
und über je 10 g Brot lauten , mit Ablauf deS
14 . November 1943 außer Kraft treten . Diese
Marken unterscheiden sich von den alten f>0'
durch , daß sie auf weißem Papier in rötlicher
Farbe gedruckt sind und in perforierten Bogen
hergestellt werben . Auf einem reichverzierten
Untergrund befindet sich in der Mitte der obe -
ren Hälfte der Hoheitsadler , darunter der Auf -
druck 10 x und darunter das Wort „Brot " .
Die Bezeichnung „Brotmarke für Wehrmacht -
angehörige " ist von links nach rechts um de«
oberen Rand der Marke herumgelegt .

Bußtag fällt auf den 14 . November
* Berlin , 9. Nov . Der Bußtag , der zu den

auf einen Sonntag verlegten Feiertagen g^
hört , fällt in diesem Jahre auf Sonntag , den
14 . November . An diesem Tage sind in den
Teilen des Reiches , in denen der Bußtag
staatlich anerkannter Feiertag ist , ebenso wie
im vergangenen Jahre von ö bis 14 Uhr alle
der Unterhaltung dienenden Veranstaltungen
verboten .
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Aaskalter Sladlfpiege!
sF C . Rüppurr — ^ - Iportgemein »

schaft Rastatt S : Z.) Am letzten Sonntag
fanb ein Freundschaftsspiel zwischen dem FC .
Rüppurr und der ^ - Sportgemeinschaft Rastatt
statt , das der FC . Rüppurr mit 5 : 2 Toren ge¬
wann . Der FC . Rüppurr hatte seine Viunn -
schaft durch Fronturlauber und Soldaten ver -
stärkt und somit eine überaus starke Mann -
schaft zur Stell « . Die Mannschaft der ^ - Sport¬
gemeinschaft mußte aus dienstlichen Gründen
für fünf Spieler Ersatz einstellen und pro -
vierte komit gleichzeitig einige neue Kräfte
aus . Infolge Verletzung von zwei Spielern
gleich zu Beginn des Spieles wurde dieser
Kampf praktisch nur mit 9 Mannen ausgetra -
gen . Der Sportplatz war in einem sehr schlech -
ten Zustand , womit sich die Mannschaft der
Sportgemeinschaft nicht abfinden konnte . Wo .

Rastatt » Polizeibericht
Rastatt . Das LandratSamt Rastatt berichtet für den

Monat Oktober : '
Verkehrsunfall « : Am 16. 10. 43 setzt« sichein Schüret in der SRmimtofcr Straße auf die Serbin -

dli!wz»staii 'M eines LalstzuyeS . Während der yakirt wollte
der Auna « absprimigen , kam ^u s?all . zov stch eine starkeQbe rschciikelve11evn-ng zu inid miiferc in das Stadl .
Krayke iwans einMltefert werden .

Fundunterschtaanng . Verloren wurden : Arn
3 . 10 43 «n den Anlagen am Bahnhof ein branner
Herren - Velonvbut : von der Aldots-Hitl « r - Stratze zu>m
Postamt ein » oldenes Zdettengliclder -Damienarmband . be-
stehend ans kleinen Rii «gen mit einem Steg verbunden
im Werte von 300 .— XX - am 1.3 . 10. 43 auf der Straftevon Iffezheim n« ch Rastalt ein Karton mit ca . 18—20
KU» Butter in Ztiickcn 4U 260 Gramm im Werte von
fiO.— XU ; am 7 . 10. 43 ein brannier Gewbeinel mit
32.— XH und 9 Qmrtuit 'qcn der Basischen Presse : gm
16. 10 . 43 von . Am GrUlii vis zur Tr .-Todt Strafte
»wei Zwanzimnarkscheiive . Vorstehende Gegeirständewurden vermutlich wefim»de und vom Binder unter -
schlaigen. Zwcclidieiillicbc Mi >tteil .unqen au die Schutz '
Polizei Rastart , Hehdrichstratze lö . erbeten .

vlicl über Laden-Laden
Baden - Bade « . ( EinSolbatspieltefür

seine Kameraden . ) Eine große Freude ,aber auch einen seltenen Genuß , erlebten die
Verwundeten im „Landesbad " . Ein genesender
Soldat spielte im Rahmen einer musikalischen
Feierstunde für seine Kameraden Geige . Schon
nach den ersten Tönen wußten alle , daß hier
ein wirklicher Künstler spielt , unter dessen Hän¬
den Mozarts und Beethovens Musik nicht nur
zum Leben erwacht , sondern mit guter , oft er -
staunlicher Technik gespielt , ihre ganze Größe
und Tiefe offenbart . Der junge Künstler im
Waffenrock , gehört im Zivilleben als Berufs -
mustker zu seiner Geige und jetzt , nachdem er
sein Instrument lange entbehren mußte , hatten
die Zuhörer nicht nur den Genuß , das v - Dur ?
Violin - Konzert von Mozart und die ? - Dur -
Romanze von Beethoven gut gespielt zu hören ,
sondern in den Tönen schwang noch die Freude
des Musikers mit , der endlich wieder sein In -
strument in den Händen hält . Mit großer
Dankbarkeit nahmen die verwundeten Käme -
raden die beiden Klassiker auf , aber dann woll -
ten sie noch in Tönen und einschmeichelnde !/
Melodien schwelgen . Der Künstler spielte ihnen
die Phantasie aus der Oper „Der Troubadour "
und das einhüllende „ Sonveuir " von Wrba .
Den erfrischenden und zugleich beschwingen -
den Schluß bildete das Menuett von Mozart
aus der Ls - Dur - Symphonie .

Schon das Programm für die musikalische
Feierstunde zeigte , daß den Soldaten klassische
und lyrische Kunst , sehr auf das Gefühlsbetonte
ausgerichtet , geboten werden sollte . Sic nah -
men die Darbietungen mit großer Freude und
viel Aufmerksamkeit auf . Wieder einmal zeigte

Zm Serbit heiratete der Murgtäter
R . M . Bermersbach . Vor mir liegt ein altes

Stammbuch , seine Blätter sind vergilbt , an den
Rändern etwas zerfetzt , die Tinte hat sich zer -
setzt , und das Ganze macht den Eindruck eines
alten Dokumentes . Der Wert dieser Bücher
stieg um vieles , als durch die Notwendigkeit
der Almensorschung zur Erbringung des ari -
schen Nachweises sie ihrem verstaubten Dasein
wieder entnommen wurden . Sie können aus
vergangenen Tagen » och recht viel Familien -
kundliches berichten . Wer sich die Zeit nimmt ,
um alle diese Eintragungen in einen klaren
Zusammenhang zu bringen , wird vor einem
überraschenden Ergebnis stehen , das ihm von
ier Entstehung ganzer Geschlechter Kunde gibt .
Darüber hinaus können aus ihm Schlüsse über
die Entstehungs - und Besiedlungsgeschichte
eines Dorfes oder einer Gemeinde gezogen
werden . ,

Beim Blättern in einem Stammbuch der
Gemeinde Bermersbach , das die Einträge über
die «Eheschließungen enthält , siel mir aus , so -
weit die Unterlagen reichen , daß gerade im
Herbst , in den Monaten September . Oktober
und November , die meisten Ehen geschloffen
wurden . Warum gerade wurden im hinteren
Murgtal die meisten Ehen zu dieser herbst -
lichen Jahreszeit geschlossen ? Wer mit den
landschaftlichen und landwirtschaftlichen Eigen -
arten , die das Murgtal aufweist , vertraut ist,
wird die einzig natürliche Erklärung finden .
Der Iahreseinsgtz , den der Gebirgsbewohner ,
der Kleinbauer , zu leisten hat , ermöglichte es
in früheren Jahren nicht oder nur selten , mit '
ten im Alltag Feste zu feiern . Der Bauer im
Murgtal kannte nichts als iteU* und immer
die Arbeit , nnd das noch viel mehr zu einer
Zeit , in der die Technik mit ihren Neuerungen
dem Menschen nicht so ivie heute zur Hilfe
kam . Die einzige Zeit im Jahr war der Herbst ,
in der die Arbeit eine leichte Auflockerung
fand . Die Feldarbeiten waren abgeschlossen ,
die Aecker abgeerntet und alles , was während
deS Jahres in mühevoller und beschwerlicher
Arbeit gesät worden war , lagerte in den Scheu -
nen . Dieser Augenblick im Jahr wurde als ein
Abschluß betrachtet und löste Freude nni
Dankbarkeit aus ^ sie fanb ihre Steigerung in
einer Hochzeitsfeier . Schaut man dieses alte
vergilbte Buch durch , so wundert man sich , wie
viele Ehen in einem Monat geschlossen wnr -
den . manchmal zwanzig , fünfundzwanzig oder
gar dreißig .

Schon Tage und Wochen vor der Hochzeit
lag eine gewisse Hochstimmung über der Fa¬
milie , alle Verwandten und Bekannten wur -
oen zum festlichen Schmaus geladen , der in
den meisten Fällen im Hause der Braut ab -
gehalten wurde . Da ging es dann hoch her .
Viele gute Dinge , die sonst der anspruchslose
GebirgSbauer nicht auf seinem Tisch sieht .

wurden ausgetragen , ei » , kühler Trunk feuerte
die festliche Gesellschaft zu erhöhter Lebens -
sreude an . Im deutschen Liedschatz gibt es
manch schönes Lied , das über den Verlau ;
einer deutschen Hochzeit Kunde gibt . Auch im
Murgtal wissen wir von Hochzeiten zu singen ,
die von bäuerlicher Eigenart geprägt wurden .

es sich , daß der Soldat nicht nur angenehm
unterhalten sein will , sondern , daß wirkliche
Werte ihn zuriefst erfassen . Fräulein H . H e r -
mann - Gernsbach fang mit ihrem äußerst
sympathischem Sopran Lieder von Schubert ,
Flotow und eine Arie aus dem Waffenschmied
von Lortzing . Fräulein H . Schäfer sprach
Verse von Schober und Marie von Ebener
Eschenbach .

Lilly Sosfa begleitete zuverlässig und mit
liebevoller Hingabe . Die Soldaten dankten
mit viel Herzlichkeit für die wirklich gelungene
Feierstunde .

(Ro. Lazarettbetreuu ng .) Am Sonn -
tagvormittag kam Abteilungsleiterin Mössin -
ger mit ihrer Kindergruppe in das Lazarett
Runkewitz , um besonders den an das Bett ge -
fesselten Verwundeten für eine Stunde die
Langeweile zu vertreiben . Hell erklangen die
Lieder über Frühling , Sommer , Herbst und
Winter , und sehr brav wurden die dazu passen -
den Gedichte aufgesagt . Bei den vorgeführten
Kinderreigen mag so mancher Zuhörer an seine
eigne Jugendzeit gedacht haben . Dann ver -
teilten die Kleinen noch ihre selbstgefertigten
hübschen Körbchen , die mit Obst und anderen
Liebesgaben gefüllt , von den Soldaten mit
herzlichem Dank entgegengenommen ŵurden .
Auch Ortsgruppenleiter Pg . Haag war erschie -
nen und besuchte mit einigen FrauenschastS -
Mitgliedern die einzelnen Zimmer .

lKönigSschießen im Schützenver -
e i n I a g d s ch l o ß . ) Zum Abschluß des Schieß -
jahres war es dem Verein auch dieses Jahr
wieder möglich , das Königschießen abzuhalten .
Verstärkt durch einige Fronturlauber traten
die Schützen am letzten Sonntag zum Wett -
kämpf an . Geschossen wurden 15 Schuß , je 5 in
den bekannten drei Anschlagsarten . Bei einem
kameradschaftlichen Treffen konnte Vereins
sührer Seckler den Kameraden Willi Groß
zum Schützenkönig ausrufen . Er schoß 15S
Ringe . Weitere gute Resultate erzielten Will !
Heipel mit 157, Kurt Stolz 155, Rudi Ackenheil
158, Ludwig Grämlich 145, Karl Frank 137,
Hans Lang 187, Otto Hoffmann 187, Willi
Frank , Willi Bender und Hans Rieger je 186
Ringe .

%m dem Mrasal
Gaggenau . sV o n der V s B . - n g e n d .i

Ans dem Waldsportplatz in Gaggenau lieferten
sich die Fußball - Jungens von Kuppenheim und
Gaggenau ihr erstes Zusammentreffen dieses
Jahr , das die einheimische Jugend mit 4 : 0
sicher gewinnen konnte .

Gernsbach <V o m Standesamt .) Horst Franz .V . : Kranz X-atjer Seiler , Schlosser ; Christiane , V . : Haus
Kritz Volke , Konstrukteur . Karlsruhe : Nu,arid lMfabelh ,V . : Ernst Friedrich Müller , Regierunosinspektor : Gisela ,V . : Paul Karl Greincr , Schneider : Helaa üiofemarie ,V . : Johann Sandbaas , S1ii sc rtn eistet in Rotenfels :
Petra , V . : Petrus Lingenfeldcr , Kraftfahrer in Lauten .
Vach : Joscfiue Encarnaeion , V . : ftofä Maria Euevas
ökircUi , Dreher in Gaggeuau : Heiiil - Bernd . V . : Heinrich
Johann Eissina . Biiroleiter in Münster lWestfalen » :
Edgar , V . : Konrad Schnurr , Tcvneider in Langenbrand !Edeltraud V . : Konrad Schnurr . Schneider in Langen -
brand ; Zieglinde Verla , « . : Ludwig Wilhelm Bastian .Maschinenarbeit « : Ursula Wilveiniina Genovcfa , V . :
Alois Eptphan Hahn , Unleroffiner : Hans Werner , V . :
Johann Baptist Netzer , Kraitfahrer : Gerd, - P . : KlosesAndreas Dansenberg , Elektriker in Köln -Dellbriitt : Uwe
Heinrich V . : Heinrich Anlon Wieland , Arbeiter : Ingrid
Rosa , V . : Simon Schiel , Fabrikarbeiter in Lantenbach :
Ingrid Gisela , V . : Edgar Karl Justus Zelliuer , Ehe -
luikcr I» Rotenfels : Waller August , V . : Engen Johann
SnNbacher , Wasfernieister : Brunhilde Pikloria , 88. :
Bernhard Heinrich Leo Lehmann , Kaufmann in Krefeld -
Bockum . — Ebe schlieft u ng : Richard Stunibf
Drogist , mit Kriembilde Emma Z -bnioll , MnfiNehrcriii ^
— Zterbefiill « : Christian Heinrich Schumacher ,35 Jahre : Caroline Wllhelminc Kiibler geb . Fre » 76
Jahre : Elisabeth Enimh Gii » Iber , 44 Jabre : Ingrid
Rosa Schiel . 3 Tag « : Carl Hermann Rieringer , 47
Jahre .

W . Rotenfels . ( H e l d e n e h r u n g .) In
würdiger Weise begann am Sonntag der Hel -
dengedenktag der Gemeinde mit einer Kranz -
niederlegung am Ehrenmal . Anschließend fand
im Gasthaus zum Ochsen eine eindrucksvolle
Gedenkfeier statt , bei der der Ortsgruppenleiter
in Worten tiefer Dankbarkeit des Blutopfers
unserer Helden gedachte .

Den Abschluß des Tages bildete ein von
Volksliedern der umquartierten Volksschülei
umrahmter Farblichtbild - Vortrag von E . v .
Pagenhard , Baden - Badcn .

G. Obertsrot . (Gedenkstunde unserer
toten Kameraden .) Im feierlich ge -
schmückten Parteihaus wurde am Sonntag eine
Feierstunde zu Ehren der Toten abgehalten .
Die Gedenkrede hielt Ortsgruppenleiter Pg .
Tropf . Die Feierstunde war umrahmt mit
Liedern deS RDM , und der Mädchengruppe
unter Leitung von Pg . Engelmann .

Lt. Hilpertsau . ( Z u m Heldengedenk -
t a g .) Angehörige der Gefallenen und zahl -

reiche Einwohner der Gemeinde gedachten in
einer eindrucksvollen Feierstunde all derer , die
ihr Leben hingaben für den Bestand des Ba >
terlandes . Ortsgruppenleiter Pg . Jung in -
ger erinnerte in seiner Ansprache an die Ge -
sallenen des ersten Weltkrieges , die Opfer der
Bewegung und an die Helden dieses Ringens ,
insbesonderS der ^Gemeinde . Lieder . Sprech -
chor und Gedicht umrahmten die Rede des
Hoheitsträgers .

( D e n 8 0 . Geburtstag ) kann heute Mitt -
woch in voller Frische Martin Weiler ,
Schulstraße S8 , feiern . Dem greisen Jubilar
konnte man tagtäglich im Sommer auf dem
Weg zum Feld begegnen , wo er immer noch
jede Arbeit verrichtete .

lTodesfall . ) An einem Herzschlag erlag
am Samstagabend in seiner Werkstatt Zim -
mermann Anton Krieg . Der Verstorbene ,
der sich trotz eines Alters von 70 Jahren einer
guten Gesundheit erfreute , stand bis zur letzten
Stunde an seiner Werkbank .

Z . Langenbrand . ( Feierstunde .) Wie
allerorts fand in unserer Ortsgruppe eine
Feierstunde zu ehrendem Gedenken der Toten
statt .

lGeneral - Mitgli ^ derversamm -
l u n g . ) Am vergangenen Sonntag wurde die
angesetzte General - Mitgliederversammlung
durchgeführt . Der Ortsgruppenleiter verwies
den Ortsgruppenstab sowie alle Parteigenossen
auf die Pflichten , die die gegenwärtige Zeit
von jedem fordert .

K Reichental . sH e l d e n g e d e n k f e i e r .) In
würdiger Weise gedachte die Ortsgruvpe am
vergangenen Sonntag der Helden der Bewe -
gung . In früher Morgenstunde fand am Ehren -
mal der Gefallenen die Kranznniederlegung
statt . Lieder der Jugendgruppen und Vorträge
der Politischen Leiter ließen in der Gedenkfeier
jene Stimmung werden , die die Brücke zu un -
seren Helden schlug . Ortsgruppenleiter Pg .
Eiermann zeichnete - die Größe der Helden , die
ihr Leben für Deutschland gaben . Unter leisem
Trommelwirbel brachte der Hoheitsträger die
Namen der Gefallenen zur Verlesung .

Rheinwasserstände vom 9 . November
Konstanz 27S (— 2 ) , Rheinselden 108 ( 4 -4 ) ,

Breisach 102 ( + 2) , Kehl 15S (—2 ) , Straßburg
147 (—3 ) , KarlSrühe - Maxau 309 (—1 ) , Mann¬
heim 160 (—2 ) , Eaub 78 (—1 ) .

Rund um Rastatt
Sek . Jlliuge « . ( Totengedenkfeie r . ) In

würdiger Weise gedachten die hiesige Orts -
gruppe und ihre Gliederungen am feierlich ge -
schmückte? Ehrenmal der Toten . Ortsgruppen -
leiter Peter Z and e gedachte ihrer in sinnvol -
len Worten .

( Gefallen .) Bei den schweren Kämpfen
im Osten starb Grenadier Wilhelm S ch m i .d t .
Sohn des Landwirts und Fischers Reinhard
Schmidt , den Heldentod .

M . Ottersdorf . lH e l d e n g e d e n k f e i e r . )
Am Sonntagvormittag fand in dem feierlich
geschmückten Saale in der Wirtschaft zum „ Grü -
uer Baum " die Feier zu Ehren der Toten statt .
Mehrere Prologe und . Lieder umrahmten die
Feier . Ortsgruppenleiter Jos . Seifermann
nahm die Ehrung für die Toten vor , legte
einen Kranz nieder und sprach das Treuegelöb -
Nis zum Führer .

Li. Wintersdorf . ( Gefallenenehrung . )
Am Sonntagmorgen fand die Gedenkstunde am
Ehrenmal statt . Der Hoheitsträger sprach zu
den Versammelten und logte eiuen Kranz des
Kreisleiterö nieder . Dann ehrte der Führer
der Wehrmachtabordnung seine gefallenen
Kameraden .

W . Bietigheim . (Gedenkfeier .) Am Sonn -
tag fand das Gedenken an die Toten in einer
würdigen , schlichten Feierstunde im Kreuzsaal
seinen Ausdruck . Umrahmt von Liedern und
Vorträgen der Hitler -Jugend -stand im Mittel¬
punkt der Feier die zu den Herzen gehende
Ansprache des OrtsgruppenleiterS , Gauredner
Pg . Veit . Frühmorgens hatte die Kranz -
niederlegung am Ehrenmal stattgefunden .

Sch . Muggensturm . ( Heldengedenk -
t a g .) Die Partei hatte anläßlich des 9 . Nov .
am vergangenen Sonntag zu einer Feier -
stunde eingeladen . Ortsgruppenleiter Pg . Kalk -
brenner gedachte der Gefallenen des 9 . Nov .
1928, sowie derjenigen des ersten und des jetzi -
gen Weltkrieges , » ach einer markanten An -
spräche des SA . - Standartensührers Pg . Keim .
Bürgermeisterstellvertreter Pg . Späth legte
im Namen der Gemeindeverwaltung und
Ortsgruppenleiter Pg . Kalkbrenner im Namen
der Partei und der Dorfgemeinschaft Kränze
nieder . Umrahmt war die Feier von Gesang
und Vorträge » » » serer Jugend , sowie dem
Vortrag eines Liedes durch de » Gesangverein .

( Film . ) Hente Mittwoch , den 10. Noo . 1948,
29 llhr , zeigt die Gaufilnistelle im „Badischen
Hof " den Film „Leichte Mnfe "

, zu dem In -
gendliche über 14 Jahren zugelassen sind .

Ii . Niederbühl . ( Die Gedenkfeier zum
9 . November ) wurde auch in unserer Orts -
gruppe dem Tag entsprechend durchgeführt . Auf
dem Friedhof wurde an den Heldengräbern ein
Kranz niedergelegt . Abends fand in Favorite -
Groß die Gedenkstunde statt , in der Hoheits -
träger Pg . H . Herrmann die Ansprache hielt .

( Vom Standesamt . ) Im verflossenen
Monat Oktober kamen folgende Personen -
standssälle vor : Geburten : Ursula Forten -
bacher , Tochter des Anton Fortenbacher , zur
Zeit bei der Wehrmacht , Friedrichstraße 28.
Heiraten : keine . Sterbesälle : Angelika
Martha Karolina Jung , Tochter deS Karl
Jung . Landwirt , Friedrichstraße 14 hier .

B. Bischweier . (Heidengedenktag .) In
einer würdigen Feierstunde gedachte .auch un -
sere Gemeinde der Toten . Ortsgruppenleiter
Pg . Thomas F ö r y sprach an den Helden -
gräbern auf dein Friedhof von den Opfern
dieses gewaltigen Ringens in Ehrfurcht und
Dankbarkeit . Die -Heldenehrung wurde durcb
einen Chor des Gesangvereins „ Liederkranz "
würdevoll nmrahm

'
t.

timschau am Sberrdeu.
Moobc ch. iZ u cf> t f rr, it c t n e A b s a tz v c

anstaltung . ) Ter Badische LandeSschwein
zuchtverband führte eine Ablatzveranstaltun ,
mit Sonderkörung für Eber durch . Zur Haupt -
körung und Schau der Herdbucheber wurden
2* Eber vorgestellt . Es erhielten elf Besitzer
eiuen ersten Preis , neun einen zweiten Preis
und drei einen dritten Preis . Die besten Tiere
wurden den Kaufliebhabern iw Ring vorge -
führt , darunter der von der Markgräflichen
Verwaltung Salem gezüchtete Eber „Gebieter " ,
der im Besitz der Strafanstalt Bruchsal ist . Die
fes Prachttier wurde mit der kleineu Staats -
münze des Reichsministers für Ernährung
und La » dwirtschaft ausgezeichnet . Weiter er -
hielten den Ehrenpreis des Badischen Ver -
bände » der dreijährige „Heidjer " von Ziegler
(Auerbach ) und der 804 Kg . schivere „Gilbhard "
von I . Hgnneberger (Hof Lilach ) . Mit einem
Ehrenpreis des Reichsverbandes Deutscher
Schweinezüchter wurden in der Klasse 17 bis
24 Monate fünf Tiere ausgezeichnet . Bei der
Tonderkörung wurden 60 Eber und 16 Sauen
vorgeführt . In die Zuchtwertklaffe 2 kamen
28, in die Zlichtwertklaffe 8 25 und Zuchtwert -
klafsx 4 18 Eber ^ Bei . den Sauen kamen sieben
in die zweite , sieben in die dritte und zwei
in die vierte Klasse . Bei lebhafter Nachfrage
wickelte sich der Verkauf ab .

G . Uuterstmatt . ( Todesfall . ) Nachdem vor
vier Monaten der Teilhaber des weithin , vor
allem auch in Wander - und Wintersportkreisen ,
bekannten Höhenkurhauses Unterstmatt , Josef
R e y m a n n , mit Tod abgegangen ist , ist nun -
mehr auch die Mitbesitzeri » , Fräulein .Anna
K l u m p p , im Alter von 72 Jahren unerwar -
tet rasch verschieden . Beide Verstorbene waren
Wirtsleute im besten -und schönsten Sinne des
Wortes , denen das Wohl und die Zufriedenheit
ihrer Gäste als oberstes Gesetz ihrer Lebens -
arbeit galt . Besonders das anheimelnde , müt -
terlich - sorgende Wesen von .„Tante Anna "
hatte es den vielen Freunden und Besuchern
des Houses angetan und ihnen vom ersten
Augenblick an das Gefühl des „zuhailfe " ver -
mittel ! Haus Unterstmatt wird übrigens in
altgewohnter Weis « von der Familie weiter -
geführt .

Oberharmersvach . ( Schwerer U n f a l l )
Der Gastwirt zur „Stube "

, Wilhelm Schick ,
war mit dem Berge » des Druschstrohs beschäs-
tigt . Dabei zerriß das Seil des elektrischen
Aufzuges und Schick wurde von der eisernen
Zange auf den Kopf getroffen . Mit schweren
Verletzungen wurde der 48jäbrige Mann i» S
Offenbnrger Krankenhaus verbra ^ ^

Keine Gas - und Elektrohei ^geräte
verwenden

Immer noch werden Gas - und Elektroheiz -
geräte als Zusatzheizung verwendet . Es sei da .
her erneut darauf aufmerksam gemacht , daß ein
Berwendungsverbot derartiger Geräte von
anderweitig beheizten gewerblichen Räumen
«Geschäfts - , Betriebs - undVerwaltungsräumen )
besteht nnd Verstöße bestraft werden . Was für
die genannten Räume gilt , trifft sinngemäß
auch für Haushaltungen zu . Strom und Gas
werden bekanntlich großenteils ans Kohle ge -
wonnen . Jede ersparte Kilowattstunde " nnd
Gasmenge entlastet die Kohlenwirtschaft » nd
kommt der Rüstung zugute . Wer leichtsinnig
Gas und Strom vergeudet , hilft dem Feind
nnd verlängert den Krieg .

Am fctiwarjm Srctt

RS . Frnucnschast — Diulfches Frauenwcrk ^ - Orts¬
gruppe Mitte Baden -Baden . Am Donnerstag , den lt .
November , um 15 .3" » Hr , Hetmnachiinitia,g im Luisen -
hos. Wir basteln Aji«deNP-ioiq«ug . Zahlreiche « Srschei -
nen er»vüUschi.

NS . -Fraurnschast vrtSgruppe Falfenhalde , Baden -
Baden . Heute Mittwoch , den 10. Ncvember , Hrimnach .
mittag ini LmMmuM utit lö Uhr . Wir ntchen für un .
fer « Ver-wundeien . .

Jugcndurupvc der NZ . -Frauenschoft Baden -Vade » .
Heute MitM 'och, den 10 . Noveniber . uni 20 Uhr . im
Lni 'senhos erster Baste labend . Leder- und Stoffreste ,
Schere » , Nadein , Fadeu u!stv . midbrnizen . Wer Tiere
anssägt , bringt Sagc >dc<zen ujiw. mit . Sperrholz »t
vorhanden . Da die Arbeiten bis Ende November ser -
«ia fein miissen , ist voll,ichli >»e Beteiligung Pflicht , War
Ftwgeralarm vor X) Uhr . so lommen wir zi«sammcn
wenn biZ Äi .45 Uhr entwarnt worden ist .

WA . Sturm l/111 Baden -Baden . Heute SO Ulir tre<
ten die Trupps 1 nnid Z voltzithlio vor deni Tturni -
bllro an . Großer Dien 'stanMg m« Mantel . Siedet -
bischer mitbringen .

Giignenau -West — Jugcnd »ruppc . Hente Mittwoch
inn Ä) Uhr Dienst im Braustndte . NShleiig und Garn

ist miHiibrimgeii . Erscheinen itft uubedingl « Pflicht , da
Baftarbeiten für Weihnachten »orliicgcii .

BDM . -BK>rl „ Glaube und Zchhnftcil" Saggenau .
Honte Mittwoch uin 19 .45 Uhr GemoinschaftSdi « nsl im
Hau -» der Partei .

NS . -Fraucnschali — Deutslhes Frauenwerl — ert « .
gruppe vttcnau . Herne 20 Uhr im Nählaa » Heim -
abend . >Nüh ! vua milvringen .

NG . -J-raucnsil >as , und Ju «endgru » Pc H « rden . Heute
Mittwoch , d«n 10. November , um 17 .30 Uhr , im Neben ,
zinimer bei , ,K »rchenw>irt " Heimabend . Da töichiwr
Beranntmaedunigen wegen der Winterarben bitte lav -l -
reiche » Erscheinen .

Or»«sruppe Hörden . Di « BUchersanianlum« der SolfJ «
bibttotbet ist jeden Donn « r» x«g von 18— 1« Uhr im
Partei,s »nnier . Die Svrechstuiede des Lrt4gruvpeni «it« rS
isi jeweils DminerstagS von 19—20 .30 Uhr im Partei -
Ummrr .

N ? . -? ri,licnftl« st und Juqrudgrupp « Durmersheim .
Heute Mittwoch kein Heim « bei«d , Di * M ! W>i«D« r wer -
den auf den am kommenden Mitiwdch , t « n 17 . Nov .,
stattfindenden wichltlsen Vortrag der Ganiachbearbei -
terin Hit ^>nfts<vuhfragen ftmu Jahn - Stofwtt , auf -
menriom gemach, . Tiefe fragen fliehen ' all ? ftrauen an
und für olle Mitglieder ist c4 deshallb Pfi 'iat , an die¬
sem Abend l>eil ;«mehnilni - Auch di « Blocklei »« rinnen
de « fltetB stnd zur Zewiahme hi« ran verpflichtet foivie
die Frauen und Mädel des DRK . Die inrngnartierten
goauen find ai« Gäste hcr,v !ch wiMommen .

Vklv 6er Hurlc

d -Ltaeuze r en

A l ' eR « chlebeiC « rlDun ckarViriil , Berlin
(Schiukl

Murrmann hatte die Ellenbogen auf die
Knie und die Stirn in dii Hände gestützt .
>>ctzt hob er den Kops , und während er einen
festen Punkt suchte , auf den er seinen unsteten
-Llick richten konnte , ohne dabei den Staats -
anmalt ansehen zu müssen , fing er leise zu
sprechen an : „Der alte Herr Wienacker , der
Herr Kommerzienrat , bei dem ich vor mehr
als dreißig Jahren als Lehrbub in die Firma
eingetreten war , war ein nobler Mann , der
o >e Verdienste seiner Mitarbeiter zu würdigen
und gebührend zu schätzen wußte . Solange der
Herr Kommerzienrat , dem auch seine Feinde
nichts Nachteiliges hätten nachsagen können ,lebte , habe auch ich niir in fünfundzwanzig -
lahriger Dienstzeit nichts zuschulden kommen
lassen . Der junge Herr Wienacker hingegen
warf alle Grundsätze des alten , gutfundierten
ivankhanseS über den Haufen . ES wurden Ge -
schäfte getätigt und Transaktionen gewagt ,
die der alte Herr Kommerzienrat nie und nim -
wer geduldet hätte . Auf diese Tatsachen habe
jch den jungen Chef immer wieder hingewie -
fen . Seine beständige Antwort indessen war :
besondere Umstände verlangen besondere
-viaßnahmen ! ' Schließlich hatte ich dann auch ,
Viesen besonderen Umständen Rechnung tra -
gend , das getan , was alle taten : Ich habe spe-
kuliert . Man saß ja schließlich an der Quelle :
wan hatte die besten und schnellsten Jnfor -
Wationen . Was Wienacker im großen mit Kun -
oengeldern tat , tat ich im kleinen mit einem
wir selbst bewilligten Kredit . Bis zu dem
oerüchtigten schwarzen Freitag , an dem die
^ uyorrer Börse ins Wanken geriet . . . An

Don « erStagnachmittag , an dem eS , wie

ich jetzt zugeben will , zu dem Zusammenprall
mit Wienacker kam , hatte ich es für meine
Pflicht gehalten , ihn von der tteberfchuldung
meines Privatkontos zu unterrichten . Ich hatte
erwartet , er werde mir , als dem ältesten Mit -
arbeiter seines Unternehmens , eine tragbare
Regelung zur Abdeckung zubilligen . Herr
Wienacker wies jedoch »reine Vorschläge schrofs
ab — ja , er drohte sogar mit Entlassung .
Damit fügte er wiederholten früheren Krän -
kungen eine neue hinzu . Die Vorstellung ,
daß ich , wenn er seine Worte wahr machte ,
eines TageS mittellos ' und auch ohne Aus -
ficht auf eine anderweitige Position da -
stehen würde , erweckte in mir gegen die -
sen Mann einen bitteren Haß . Er ,
der selber die krummsten und waghalsigsten
Wege gegangen war , spielte sich mir ge -
genüber auf den empörten Biedermann und
den sittenstrengen Richter hinaus ! N ! ir war
eS, als bliebe mir keine andere Wahl : Er
oder ich , einer von uns beiden mußte dran
glauben . . . Eine Pistole trug ich immer bei
mir , insbesondere , weil ich ja öfters größere
Geldbeträge zur Reichöbankfiliale hinüber -
brachte . Ich wußte , daß Wienacker den Mas -
kenball besuchen würde , und ich kannte — dar -
» b <!r mar ich inir von Anfang an im klaren -
den einzig möglichen Fluchtweg : die Schlüssel
waren von früher ' her in meinem Besitz . Auf
den Gedanken , einen Domino mit silbernem
Rlickenstreisen zu wählen , ^kam ich .' rst , als
mir Trinneborn bei dem Schneider Vogt zu -
fällig in einem solchen Domino begegnete . Er
probierte ihn an , weil ihm die Aermel etwas
zu lang waren . Erst in diesem Augenblick
auch dachte ich wieder daran , baß ich den
Kxach im Chefbüro Fräulein Kerstens gegen -
über als einen erneuten Besuch des Herrn
Trinneborn ausgelegt hatte . Darüber hinaus
mußte Ich, mit welchen Mitteln Wienacker die
alte Hosapotheke an sich gebracht und dadurch
Herrn Trinneborn um sein Erbe betrogen
hatte . Alles dies paßte einwandfrei zufam -
men . . . Gegen zehn Uhr kam ich auf de»

Ball . Ich hatte den Domino so angezogen , daß
der silberne Streifen , der auf der Rückennaht
befestigt war , nach innen kam . Eine Stunde
wanderte ich in dem Maskengewühl umher ,
in der Hosfnung , Trinneborn aufzufinden
Wienacker , das wußte ich , saß in einer Loge .
Kurz vor elf Uhr drehte ich den Domino um ,
den silbernen Streifen also nach außen , und
postierte mich , mit dem Rücken zur Wand , in
Nähe der Treppe , über die sowohl Wienacker
als auch Trinneborn vorbeikommen mußten .
Ich l>atte mich so aufgestellt , daß ' ch den Wirr -
warr , der aller Voraussicht nach entstehen
wurde , benutzen konnte , um durch die mittlere
Glastür in den Garten und von dort aus
dann weiter entfliehen zu können ."

„Schließlich haben Sie dann doch einen Feh -
ler gemacht "

, warf Roth ein . „Tie hätten die
Verbindungstüren zur Nubmanustraße hinter
sich abschließen sollen !"

Der Staatsanwalt fragte weiter : „Und als
Sie dann die Tat verübt hatten , überfiel Sic
da keine Rene ? Sie mußten sich doch sagen ,
daß Sic nach einem langen Leben gntburger -
licher Ehrbarkeit plötzlich zu einem Verbrecher ,
zu einem Mörder herabgesunken waren !"

Murrmann sah jetzt den Staatsanwalt an .
„ Einer von uns beiden mußte dran glauben !
Dieser Gedanke hat sich bei mir sestgesetzt .

"
Dr . Steinlohr griff nach dem vor ihm lie -

geiide » Bleistift , mit dessen Rückseite er . wie
es seine Gewohnheit war , auf die Tischplatte
klopfte . „Sie gebe » also zu . den Bankier Karl
Wienacker ermordet zu haben aus Furcht , er
könnte Sic wegen der von Ihnen begangenen
Unregelmäßigkeiten entlassen ?"

Murrmann senkte den Blick . „Es ist da noch
etwas anderes "

, bemerkt ^ er mit schmalem
Lächeln , als wundere er sich über sich selbst .
„Fünf Jahre war der Herr Kommerzienrat
nun schon tot , und in diesen fünf Jahren hatte
mich der junge Wienacker nicht ein einziges
Mal in sein Haus eingeladen . ."

„DaS ist doch aber kein Grund , einen Mord
»u begehen !" empörte stch Steinlohr .

Murrmann zuckte die Achseln . „Gewiß nicht ",
sagte er in seiner pedantischen Art .

Der Staatsanwalt geriet darüber fast in
Zorn . „Sic müffen doch aber einen Grund ge -
habt haben ? "

Jetzt hob Murrmann seine Stimme , nnd es
klang wie eine Rechtfertigung : „ Einen Grund ?
Allerdings , den hatte ich ! Er . der mit List und
Tücke und abgefeimten Schlichen alte , wohl -
geachtete llnternehmunge » an sich gerissen , der
mit Rücksichtslosigkeit und Genieinheit ganze
Familien zugrunde gerichtet und verzweifelte
Menschen in den Tod getrieben hatte , ich er -
innere nur an den Apotheker Wegereff —
dleser für sich selbst gewissenlose Kerl glaubte ,
weil ich dem Buchstaben des Gesetzes nach eine
Unterschlagung begangen hatte , nun auch mich
in der Hand zu haben ! Und ich wußte : Wen
Wienacker in der Hand hatte , den vernichtete
er . Einem Erpresser kann man nicht entrin -
nen . . . Und da bin ich ihm eben zuvorge -
kommen !"

ch ' ^
Seit dem unerwarteten Besuch des deut -

schen Kriniinalkommissars , aus dessen Mund
Meister Bockelmann zum letztenmal über Trin -
neborns Schicksal etwas erfahren hatte , waren
Monate vergangen . Dennoch war die Erinne¬
rung des Alten an seinen jnngen Freund so
stark , daß es ihn zuweilen bedünkte , als wäre
Trinn , wie er ihn in Gedanken immer noch
nannte , überhaupt nickt fortgegangen nnd als
»lüsse er jeden Augenblick um das Haus herum
auf ihn zuschreiten . Nie in den letzten Jlchr -
zehnten seines Lebens hatte er die Einsamkeit
empfunden : erst seitdein Trinneborn ihn ver -
lassen hatte , war sie ihm zum Bewußtsein ge -
kommen .

Er saß vor seinem Atelier an dem roh ge -
zimmerten Tisch , von wo aus er fast allabend -
lich den Sonnenuntergang betrachtete . Wäh -
rend er die Augen beschattete , blickte er lange
Zeit in die Ferne . Manchmal , zwischen zwei
Fingern , blinzelte er auch in das rötliche
Sonnenlicht.

Und dann lächelte er . Können sich Gedanken
nnd Wünsche so verdichten , daß sie Trugbilder
hervorzaubern ?

Denn mit eiflenimal , im Gegenlicht der
letzten Sonnenstrahlen , sah er ' deutlich seinen
jnngen Freund Trinn . Er stand an der Bie -
gung des Weges , der vom Dorf herausführte ,
nnd es war so , als zögere er , noch einen
Schritt weiterzugehen .

Der alte Mann schloß die Augen , um bie .
wie er vermeinte , trügerische Vision noch eine
Weile länger festzuhalten . Darüber nickte er
ein , und es war ihm , als träume er . Eine
Hand legte sich auf feine Schulter , und beut »
lich vernahm er die SMnme seines jungen
Freundes , der ihn herzlich begrüßte .

Nun schlug der Maestro doch die Augen wie -
der auf . Mü dem strahlenden Blick den er so
sehr an ihm liebte , stand Helmut Trinneborn
leibhaftig vor ihm ! Weit breitete der Junge
die Arme , als wolle er die ganze Welt um -
fassen .

Bockelmann war ausgestanden . Die beiden
Freunde , der Alte und der Junge , umarmten
einander mit der Ueberschwenglichkeit die des
Landes Brauch war und die sie mit einem
fröhlichen Lachen begleiteten .

Dann war die erste Frage deS Maestro :
„Bleibst du jetzt hier ? "

Trinneborn wandte sich nm . AuS den Bü -
schen trat eine junge Frau . Der Alte erkannte
sie nach einer Porträtstudie , die Trinn alS
eines der ersten Bilder bei ihni gemalt , je¬
doch dann achtlos beiseitegestellt hatte . Mit
einem Blick voller Freude nnd Zustimmung
umfaßte Lisa das Haus , den herbstlichen Gar -
ten und den alten , verträumten Mann . DaS
also war Gallinaria , das Paradies , von de, »
Helmut ihr so oft und so viel erzählt hatte !

Bockelmann fragte nicht viel . Verstohlen
wischte er sich den Glanz auS den ?luge » . W
er wissen wollte , das wußte er . Trinnebo
hatte den Weg zu ihm und zu sich selbst r
rückgefunden , und daS ersehnte Glück hatt --
mitgebracht .
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Kulturflüchfer und KuHurfolger
Vom Leben des Wildes

Sobald die Lebensbedingungen sich ändern ,
ändert sich auch die Zahl und das Vorkommen
des Wildes : Wenn Kiefern auf Ackerland ge-
sät werden und die Schonung genügend Schutz
bietet , sind urplötzlich auch Wildkaninchen in
Mengen da , die zwischen der Kiefernjugend
herumhoppeln und ihre Baue unter den Wur -
zeln anlegen .

Der Mensch verwandelt nun dauernd das
Bild der Landschaft und die freilebenden Ge-
schöpfe reagieren ganz verschieden darauf : wäh -
rend die einen sprunghaft zunehmen , verschwin-
den die anderen vollständig . Schon ein Draht -
zäun , der um einen Wald gezogen wird , ändert
den Wildbestand diesseits der Umfriedung im
Walde und jenseits auf freiem Felde . Das
Wild liebt Orte , an denen es sich sicher fühlt
und in deren Nähe gleichzeitig reichlich Futter
grünt . .Sicher war es im Walde , Nahrung bot
das Feld . Jetzt ist durch eine einfache Kultur -
Maßnahme dieser ideale Lebensraum durch-
schnitten worden . Was hilft ein deckungsreicher
Wall >, wenn man darin hungert ? Wie gefähr -
lich ist ein Schlaraffenfeld , wenn es keine Dek-
kung bietet ? Der Zaun ist schuld , wenn der
Wald wildarm wirb und auf dem Felde kein
Hase mehr hoppelt .

Der Hase liebt überhaupt Ruhe . Gegenden ,
in denen Hunde herumbummeln und sanges -
lustige Brüder den Wald fragen , wer ihn denn
erschaffen habe , meidet Lampe . Trotzdem ist
er mehr Kultursolger als Kulturflüchter . Denn
in Gärten , Feldern und Wiesen ist sein Tisch
so reichlich gedeckt , daß seine zahlreiche Nach -
kommenschaft keine Nahrungssorgen kennt und
sich munter vermehren kann . Weiter bevorzugt
der Hase warmen Boden , und das sind die
Felder , die durch intensive Bodenbearbeitung
und reiche Stallmistgaben in hoher Kultur
stehen. So kommt es , daß gerade in Gegenden
mit stärkster landwirtschaftlicher Nutzung — er -
wähnt seien nur die Magdeburger Börde und
Teile Schlesiens — Rekordstrecken an Hasen
erzielt werden .

Noch anpassungsfähiger als der Hase ist das
Kaninchen , dadurch nämlich , daß selbst herum -
stromernde Hunde ihm nichts anhaben können :
blitzschnell ist der kleine Flitzer in seiner unter ,
irdischen Röhre verschwunden . Das Kaninchen
ist sogar häusig in den Parkanlagen der Groß -
städte zu finden . Kunstbauten des Menschen
erleichtern ihm das Buddeln seiner Wohnun -
gen . Eisenbahnböschungen üben daher magne -
tische Anziehungskraft auf die Kaninchen aus ,
sehr zum Leidwesen des Menschen , der auch die
grauen Nager verwünscht uuö energisch be-
kämpft , wenn sie in seinen Gärten ernten , was
sie nicht gesät haben . Hier kann man direkt von
einer Stadtslucht der Kaninchen sprechen, die
Wald uni Dickung verlassen , angelockt von den
Genüssen der Gärten .

Selbst die sonst so scheuen Wildenten und
Wildtauben zieht es in die Städte , in denen
sie recht vertraut werden . Trotzdem sind diese
beiden Wildarten mehr Kulturflüchter als
-folger . Um sich heimisch zu suhlen , braucht

die Wildtaube hohe, alte Bäume , die ja häufig
der Kultur weichen müssen. Und der Lebens -
räum der Wildente sind Seen , Teiche ukd moo-
riges Gelände , die nur allzu häufig durch
Landeskulturen entwässert wurden . Damit
wurde den Wildenten ihr Lebenselement ge -
nommett ; kein Wunder , daß dieses Flugwild
in Nord - und Ost -Teutschland häusiger ist als
im Südwesten des Reiches . Umgekehrt ist es
mit dem Rebhuhn , das — ähnlich wie der
Fasan — sich mit der Kultur abgefunden hat.
Ja , ber Fasan braucht sogar den Menschen unb
kommt in schneereichenWintern nicht ohne seine
Futter schüttende Hand aus .

Den Fuchs zieht es da hin , wo seine Beute -
tiere leben . Er ist im hohen Maße anpassungs -
fähig . Selbst in dem von der Stadt eingeschlos-
senen Berliner Grunewald hält und vermehrt
er sich. Seine Klugheit läßt ihn immer einen
Ausweg finden .

Man könnte das Schwarzwild Kulturfolger
nennen , weil es im Felde Schaden macht. Es
ist aber Kulturflüchter , nur der Nahrungs -

Mangel im Walde treibt es ins Feld . Es ist
schwer zu erlegen infolge seines unruhigen
Manderns und seiner nächtlichen „kultur -
scheuen " Lebensweise .

Zu Nachttieren werden auch die Rehe dort ,
wo Unruhe herrscht , und beweisen damit , daß
das Wild es versteht , sich den durch die Kultur
veränderten Verhältnissen in gewissem Grade
anzupassen . Nur der Lebensraum , den es
braucht , muß erhalten bleiben . Sobald hier
Aenderungen eintreten , verschwindet das Wild ,
wie Luchs und Bär , Elch und Biber beweisen ,
die entweder ganz abgewandert sind und als
Naturdenkmäler Seltenheitswert besitzen . An
die Stelle dieser Kulturflüchter traten dann
veilfach die Kulturfolger . R.J . A.

„Welk" und „Wolke"
Unser viel gebrauchtes Wort „welk" bzw.

„welken " , das wir gerade im Herbst , wenn die
Natur zum Abschied rüstet , so häufig gebrau -
chen , ist aus " dem mittelhochdeutschen „welc"
oder „welch " entstanden . Die germanische
Sprachwurzel „welk" bedeutet soviel wie
„feucht sein". Ohne Zweifel liegt hier auch eine
Sprachverwandtschaft mit unserem Worte
„Wolke" vor .

Für Küche und Garten
Kartoffeln pflegen und sparen !

Der hohe Gehalt an Stärke , einem Brenn -
stoff , Ser unserem Körper Kraft zur Arbeits -
lerftung spendet , macht die Kartoffel zu einem
der wichtigsten Bolksnahrungsmittel . Ferner
enthält sie basische Mineralstoffe und Eiweiß ,
beides wichtige Aufbaustoffe für unseren Kör -
per , öas ivachstumfördernde Vitamin B sowie
das vor Skorbut schützende Vitamin C. Das
Wissen um den Nährstoffwert der Kartoffel
legt uns die Verpflichtung auf , sie nach rich -
tiger Einlagerung für den Winter auch sorg-
sam jit pflegen . Dazu gehört , daß wir im
Keller für eine gleichmäßige Temperatur vrn
2—4 Grad sorgen . Ist es wärmer , dann öffnen
wir das Kellerfenster unH lüften , so oft es die

'
Witterung erlaubt . Droht Frost , so decken wir
den Kartoffelvorrat zu . Alle 8—4 Wochen sehen
wir ihn durch unt > entfernen eventuell ange -
faulte Kartoffeln . Wir wollen aber auch mit
unseren Bestäniden beim Kochen sparsam um -
gehen . Dazu gehört vor allem , daß wir mög-
lichst nur Pellkartoffeln verbrauchen . 500
Gramm Pellkartoffeln ergeben 28 Gramm Ab-
fall , mit dem Sparfchäler geschälte Kartoffeln
7K Gramm , mit dem Kartoffelmesser bis zu
Ivo Gramm . Wenn wir dann noch bedenken , daß
der Ha>uptnährwert der Kartoffel gleich unter
der Schale sitzt, dürfte uns die Entscheidung ,
ob Pell - oter geschälte Kartoffel , nicht schwer
fallen . Kochen wir doch ausnahmsweise Dalz -
Kartoffeln , so lassen wir die Kartoffeln so kurz
wie möglich im Wasser liegen , damit ihre
Mineralstoffe nicht auslangen und kochen sie
in nur wenig Wasser oder dämpfen noch besser
in einem Ehtfatz . Das Koch- »der Dämpfwaffer

geben wir an eine Kuppe oder Tunke . Zum
Schluß noch schnell einige schmackhafte Rezepte :

Pellkartoffeln in Hackfleisch -
tunke : Zutaten : lY> Kilogramm Pellkartof¬
feln , 10—20 Gramm Fett , 100 Gramm Hack¬
fleisch , Zwiebel oder Lauch , Y> Liter Wasser
oder Gemüsebrühe , 40 Gramm Mehl , Salz und
Kräuter und nach Belieben Senf , Tomaten -
mark oder Gewürzgurke . Zubereitung : Das
Hackfleisch wird mit der seingewiegten Zwiebel
in Fett angeröstet . Dann füllt man die Flüssig -
keit auf , die , wenn sie kocht, mit dem kalt ange -
rührten Mehl gedickt wird . Man läßt die
Tunke noch einmal aufkochen, schmeckt sie recht
herzhaft mit Salz , Tomatenmark , Senf , Gurke
oder Kräutern ab und läßt die abgezogenen , in
Scheiben geschnittenen Pellkartoffeln darin heiß
werden . ,

Pellkartoffeln mit Quark und
einem Stich Butter : Zutaten : W* Kilo¬
gramm Pellkartoffeln , 20 Gramm Butter , 250
Gramm Quark , Zwiebel unS Lauch . Zuberei -
tung : Zu den heißen Pellkartoffeln mit Butter
reicht man den mit Milch schäumig geschlage-
nen , durch feingehackte Zwiebel und Lauch auf -
geweiteten Quark .

Bunter Kartoffelbrei : Zutaten W*
Kilogramm Kartoffeln , einige Gelbrüben ,
Spinat , Lauch , Petersilie , Tomatenmark . Zu -
bereitung : Der Kartoffelbrei wird in v.ier
Teile geteilt . Den ersten Teil mischt man mit
rohgeriebenen GelVrüben nn>d würzt mit etwas
Kümmel , den zweiten mit fein gehacktem,
rohem Spinat und Lauch , den dritten mit To -
matenmark und den vierten Teil mit fein -
gewiegter Petersilie .

Geschidrfe mit Stoßseufzer
Von Unteroffizier Ewald Kurtz

Ich hatte gerade Urlaub , da begann es . Ich
erhielt einen Brief . Besser gesagt : Die Post
brachte mir einen geschlossenen blauen Um-
schlag . Als ich die Anschrift las , stellte ich fest ,
daß er nicht für mich bestimmt war . Der ange -
gebene Vorname war nicht der . meine , der
Hausname war unrichtig geschrieben. Da be -
gann es.

Heute setze ich einen langen Seufzer hinter
diesen kurzen Satz . Ungefähr so : achjajaja !

Ich brachte den Brief noch am gleichen Tag
zum Briefkasten an der Straßenecke . Am näch -
sten Morgen — wir waren gerade beim Mor -
genkaffee — war er wieder da. Ich lächelte
geduldig , zog die Schuhe an und trug ihn wie-
der zum Briefkasten .

Tags darauf lag er auf meinem Tisch. Ich
begrüßte ihn als alten Bekannten . He, wie
gehts ? Lange nicht gesehen . — O , danke , es
ging ihm soweit ganz gut . Er hatte schon einige
Kniffe und Falten abgekriegt , außerdem eine
kleine Verletzung an der Rückseite. Aber sonst
war er noch immer der Alte .

Ich legte ihn den Tag über zu meinen übri¬
ge « Postsachen. Als die Dämmerung einbrach ,
steckte ich ihn in die Manteltasche und fuhr mit
der Straßenbahn hinaus bis dahin , wo die
Häuser einsam herumstehen , als warteten sie
darauf , daß die Stadt ihnen Einlaß in ihre
Mauern gewährt . Da steckte ich ihn in den
Briefkasten am Hause des Bäckermeisters
Müllersiepe . Ich hörte ihn deutlich auf den
Boden des Kastens ausschlagen. Ich hielt den
Einwurfschlitz noch ein paar Minuten zu , um
zu verhindern , daß er mir auf der Stelle nach -
folge . Dann schlich ich mich einige Häuser
weiter , und bann lief ich eine Strecke , so schnell
ich kann .

Als ich in der Straßenbahn saß , fühlte ich
m ich erleichtert . Ich steckte beide Hände in die
Manteltaschen und flötete ein wenig vor mich
hin .

Diesmal kam er mit der Morgenpost nicht
zurück.

Meine Frau und ich hatten hinter der Gar -
dine die Briefbotin abgewartet . Sie ging vor -
bei . Sie ging ganz einfach vorbei . Man kann
sich unsere Freude und unser Glück vorstellen !
Wir tranken eine Tasse Bohnenkaffee von der
letzten Zuteilung . Jeder eine . Zur Feier des
Tages .

Am Nachmittag gegen vier Uhr kam Besuch.
Er trug einen blauen Brief in der Hand . „Die
Postbotin wollte ihn gerade durch den Tür -
schlitz stecken"

, sagte der Besuch mit einem un -
schuldigen Lächeln, mit einem einfältigen Lä-
cheln — ach , solch ein Lächeln sollte verboten
werden !

Ich sank erschöpft auf einen Stuhl . Meiner
Frau standen die Tränen in den Augen . Sie
kann nicht mitansehen , wenn ich leibe . Und
ich litt ! Ich litt sogar fürchterlich unter soviel
papierner Zudringlichkeit und knirschte wütend
mit den Zähnen , wie es mein Kamerad Max
tut , wenn er unruhig schläft.

Am folgenden Tag endete mein Urlaub . Ich
steckte den Brief zu mir und fuhr einen Tag
und eine Nacht und warf ihn bei der Kom-
panie -Schreibstube in die große Kiste mit der

Aufschrift „Abgehende Feldpost " und steckte mir
eine Zigarette an und dachte nicht mehr an ihn .
Ich vergaß ihn vollkommen , bis ganz in den
Hinterkopf hinein . Er war ausgelöscht in
meiner Erinnerung .

Bis , ja , bis er nach drei Wochen wieder da
war , zerzaust , mitgenommen von der Reise und
müde . Und begleitet von einem Schreiben
meiner Frau . Von vier matten , abgekämpften
Worten : „Da ist er wieder !"

Ich ging ganz ruhig aus dem Blockhaus ,
ging mit gleichgültigem Gefichtsausdruck bis
zum Dorfausgang und - brach ihn auf . Kalt
lächelnd . Bis aufs Blut gepeinigt . Zum letz -
ten entschlossen .

Ich bitte um Entschuldigung .
Es warl eine Karte darin . Eine gedruckte

Karte . Darauf stand : „Drohen bie Nerven mit
Ihnen durchzugehen , sind Sie leicht aufgeregt ,
schlafen Sie unruhig — „Sanoherz " gibt Ihnen
die alte Ruhe zurück.

" Und so weiter . „Kleine
Packung 1 Mark . Ihr Apotheker hat „Sano -
herz " vorrätig ."

Mein Apotheker war damals einige tausend
Kilometer von mir entfernt . Deswegen konnte
ich in diesem Augenblick nichts anderes unter -
nehmen als einmal ganz tief Atem holen und
einen langen Seufzer ausstoßen in der Art ,
wie ich es zu Beginn dieser Geschichte beschrieb.

Ungefähr so : achjajaja !

Weiter Weg zur Sonne
Um zur Sonne zu gelangen , müßte ein

f lugzeug bei einer Geschwindigkeit von 200
ilometer in der Stunde ununterbrochen 85

Jahre lang fliegen . Die gleiche Entfernung
wird vom Licht in acht Minuten zurückgelegt .

Die Sentimentale
„Elly "

, sagte die sentimentale Dame zu ihrer
Zofe , „sieh , hier habe ich eine Fliege gefangen .
Trage sie in den Garten und setze sie da in
Freiheit . .

Elly geht , kommt aber gleich wieder zurück
und zuckt bie Achseln :

„Draußen kann ich die Fliege nicht freilassen ,
gnädige Frau , es ist ja viel zu kalt !"

„Nun , dann trage sie in den Wintergarten . /

Was bringt der Rundfunk T
Rcichsprogramm :

8 .00 — 845 : Zum Hör «n iw® Böhalten .
11 .00— 11 .30 : Kleines Konzert .
11 .30— 12.00 : lieber Land lm .b Meer (ran Berlin ,

Leipzig . Pos « n ) .
12.3»—12.45 : Der Bericht zur Lag «.
12.45— 14 .00 : Aus -Ot>er in® Operette .
14 .15 —14 .45 : Das Deirtfche Dattq - u . Unterhaltumgs -

orchester WrtcCt.
15.30—16.00 : AuSgewiMte KommerimuftksStze .
16 .00—17 .00 : Ki »« wnteichalvsame © twnitx mit (Pitt

twtountnr Mmstk.
17.15—17 .50 : Bim « Me-kodienMrtl «.
17.50—18.00 : Das Burk» der Zeit .
18 .30—19.00 : Der Aeit >fpi«gel .
19.16—19.30 : Fr -mtibevichte.
20 .16—21 .00 : „ Wovon Panm der Lomdfer berat schon

tr &uimen ? " UnterHaltum « für untere
Solkxrten .

21.00 —22 .00 : Dt « trotte Stunde .
DcMMaiwsender :

1740 —16.30 : Pmtl Graoner -ZMiuS : „Fll >te von
Tanslsolwi " . Rhovloid « , DtverMnento .

20 .15—21 .00 : Werke von Händel und Mazart , Le<»
tung : Arthur Rc-lher .

21 .00—22 .00 : AiuSleise schöner DchaAplatkm .

Familien - Anzeigen
yeburten
Y Unser Stammhalter Karlheinz ist an¬
gekommen. In großer Freude : Lucia
Adelmann geb . Rammo, z . Z . Priv 'at-
klinik Dr . Linzenmeier, Karl Adel¬
mann, Treitschkestr . 1. Khe . , 9 . 11. 43 .

Y Georg Helmut. Montag , 8 . Nov.
wurdo unser erstes Kind geboren .
Gertrud Baumert geb . Popp , Reg.-Rat
Georg Baumert, Ltn. d . Res . , Rastatt ,
Kehlerstraße 23 .

Y Klaus-Jürgen . In dankbarer Freude
geben wir die glückliche Geburt un¬
seres ersten Kindes, eines ' gesunden
Stammhalters, bekannt : Irma Klein
geb . Wackershausen K .-Durlach , Auer
Str . 20 . Gefr . Willi Klein, z . Z . i . Ost .

Y Norbert u . Ursula haben ein Schwe¬
sterchen Roswitha , bekommen. Es zei¬
gen hocherfreut an : Uffz . Friedrich
Rabold u . Frau Hilde geb . Pfersching,
z . Z . Privatklinik Dr . Schönig, Karls¬
ruhe, Winterstraße 27 .

Y Unser Wunschkind, Bernd - Walter ,
ist gesund und kräftig ins Leben ein¬
getreten . In großer Freude und Dank¬
barkeit : Lore Oeder geb. Hanitzech,
z . Z . Landesfrauenklinik , Privatabteil .
Prof . Dr . Linzenmeier, Walter Oeder,
Ober Wachtmeister in einem Artl .-Regt. ,
Khe .-DurlaCh , 9. November 1943.

Y Renate, Hildegard . Die glückliche
Geburt eines gesunden und muntern
Mädchens zeigen in Freude an : Frau
Ria Ochner geb . Kornmüller , Khe ,
Rankestraße 4, z . Z . Privatklinik Dr .
Schmidt, Südl. fiildapromenade , u . O .-
Gefr. Paul Ochner, z . Z . Wehrmacht.

Vermählungen
Ihre Vermählung zeigen hiermit an :
Otto Schenkel, Uffz ., z . Z . a . Urlaub ,
Käthe Schenkel geb . Axtmann, A»u-
gartenstr . 54. Khe . , im November 1943.

Ilhre Vermählung geben bekannt : Dr.
Ing. Willy Beuschel, Hauptmann und
Abteilgs .-F . in einem H .K.-Art .-Regt .,
Karlsruhe , Hedy Beuschel geb . Weber,
Langenbrand (Murgtal ) , 8 . Nov. 1943.

Bei einem Fliegerangriff auf
Düsseldorf , in der Nacht vom
3. auf 4. Nov. verlor ich

meine geliebten Eltern . Ihr selbst¬
loses Leben bestand allein in der
Sorge um ihre Kinder .
Karlsruhe , 8 . November 1943.

Otto Matzerath .
Von Beileidsbesuch, bitte ich abzus .

Hart und schwer traf uns die
unfaßSare Nachricht , daß
mein lieber Sohn, Neffe und

Enkel, Gefreiter
Max Altenbur .ger

Melder in ein . Oren .-Regt. , (mot.) ,
am 29 . Aug. 1943 bSi den Abwefir-
kämpfen im Osten den Heldentod
gefunden hat . Seine Kameraden
haben , ihn auf einem Ehrenfriedhof
gebettet. Er hat seinen Soldateneid
bis zum letzten Atemzug erfüllt u.
starb kurz vor sein> 21 . Geburtstag .
Karlsruhe , Franz -Abtstr . 1, Obern¬
dorf a. Neckar , Straßburg , 8. 11.43.

In stiller Trauer : der Vater :
Max Altenburger , nebst alles
Anverwandten .

Die Betriebsgemeinschaft trauert
um ihren auf dem Felde der Ehre
verbliebenen Gefolgsmann.

JBLa Schwer traf uns die unfaßb.
■Kjj Nachricht , daß ' unser guter ,

unvergeÖl. , einziger , lb . Sohn
Wnite .r Elsenhans

Gefr. , am 7. Sept. 1943 im Alter v .
19' /» Jahren im Osten den Helden¬
tod fand .
Khe.-Mühlburg , Rheinstr . 101.

In tiefer Trauer : Emil Elsenhans
und Frau .

Hart und schwer traf uns un¬
ser inniges u. sonniges Fa-

Unser herzens¬
guter , br »̂ er u . lb. Sohn, Bruder ,
Enkel und Neffe

Gerhard Kran
Oefr. in einer Panzerpionierabtlg .,
starb fern seiner Heimat u. geliebt.
Schwarzwaldberge am 14. Okt . im
jugendl . , hoffnungsvollen Alter von
19 Jahren u . 5 Mon . im Osten den
Heldentod. Er fiel für sein teures
Vaterland , unvergessen von seinen
Lieben.
Forchheim bei Karlsruhe ,

~
„Haus Waldfrieden" .

In unsagbarem Schmerz: Eduard
Kraft , Frau Helene geb . Kopp ;
Hans Kraft ; die Großeltern Fried¬
rich n. Christina Kopp sowie alle
Anverwandten . Luise Schwam -
bcrger and Matter .

Nach Gottes unerforschl . Rat¬
schluß ist unser lieber , hoff¬
nungsvoller jüngster Sohn,

Bruder und Schwager , Panz .-Gren.
Walter Mlchler

am 14. Okt . 1943 ein Tag nach sein,
erlittenen schweren Verwundung im
Alter von 19% Jahren erlegen . Er
ruht auf einem Heldenfriedhof in
Italien . Er gab sein junges Leben
für Führer und Vaterland .
Ettlingen , 5 . November 1943.

In tiefem Leid : H . Michler and
Frau Marie geb . Zink ; Obergefr .
H. Michler u. Frau Liesel geb .
Schmitt; Feldw . Ernst Michler,
z . Z . im Lazarett , und alle An¬
verwandten .

JÄLj Hart u . unfaßbar traf uns die
ßiHm traurige Nachricht , daß mein

lb . unvergeßlicher Gatte , Va¬
ter , Schwiegervater , unser lb. Bru¬
der , Schwager und Onkel

Pg . Georg Bauer
Oefr . in einem Gren .-Rgt. , im Alter
von 43 1. am 9. Okt . 1943 in treuer
Pflichterfüllung bei den schweren
Kämpfen im Osten den Heldentod
für sein gel . Vaterland erlitten hat.
Bruchsal, Scbloßstr . 16, 8. 11. 1943.

In tief. Schmerz: Franziska Bauer
Wwe. und Angehörige.

Trauergottesdienst : Dienstag , 16.
Nov. , *48 Uhr , in der Hofkirche.

Statt einem froh. Wiedersehen
JGW erhielt , wir die traurige Nach-

rieht, daß unser lieber Sohn,
Bruder und Schwager , Gefreiter

Robert Wagner
Inh . des EK . 2, Inf.-Sturmabz . und
Ost-Med . , am 21 . Okt . 1943 bei den
schweren Abwehrkämpfen im Osten
für seine geliebte Heimat sein Le¬
ben hingab.
Berghausen, Zinwnerstr. 16, 8. 11. 43 .

In tiefem Schmerz:
Familie Robert Wagner .

roW« Nadl Rottes hl . Willen starb
WAD am 13. 9. 1943 mein Ib ., un -
49̂ vergeßl . Sohn und Bruder

Martin Hötscher
Soldat , im Alter von 19 Jahren im
Osten den Heldentod.
Allen, die seiner im Gebet gedach¬
ten u . uns in tröstlichen Worten ihr
Mitgefühl entgegenbrachten , ein
herzliches Vergelts Gott .
Bühl/Baden, 5. November 1943.

Maria Hötscher , Witw «;
Erika Hötscher .

Unsere herzensgute , liebe Mutter ,
Tante und Schwägerin

Amelie Salzer
geb. Schababerle , ist am 5. 11. 43
im 91. Lebensjahre nach kurzer
Krankheit heimgegangen.
Karlsruhe , Kaiserstraße 140.

Albert Salzer , Architekt, z . Z.
Hauptmann im Osten ; Emilie Sal¬
zer ; Olga Salzer.

Die Einäscherung fand ihr. Wunsche
entsprechend in aller Stille statt .

Unser lieber Bruder und Onkel
Wilhelm Schupp

Verwaltungsgerichtsrat i . R . , ist
heute nacht nach kurzer , schwerer
Krankheit sanft entschlafen.
Karlsruhe , 6. November 1943.

Im Namen der Hinterbliebenen :
Anna Kalchschmidt geb . Schupp.

Die Beisetzung hat auf Wunsch des
Verstorb . in aller Stille stattgefund.

Meine gute, treusorgende Schwie-

Sermutter , uns. liebe Großmutter u .
'rgroßmutter , Schwester, Schwä¬

gerin und Tante
Karoline Seufert

geb . Jung , ist nach einem segens¬
reichen Leben sanft in Gottes Frie¬
den heimgegangen.
Karlsruhe -Durlach , Schlößleweg 4,
Schwenningen / Neckar, Wiesbaden,
den 6. November 1943.

In tiefer Trauer : Frau Mathilde
Seufert geb. Fafirbach ; Dr . Wer¬
ner Seufert, Oberapotheker , z . Z.
im Osten , u . Frau Hilde geb.
Götting ; Dr . Philipp Fresenius,
Oberfeldapotheker , u. Frau Maja
geb. Seufert, und 5 Urenkel ; Frau
Julie Semmler geb . Jung ; Frau
Sophie Philipp geb . Jung.

Wir bitten um stiHe Teilnahme.
Die Beerdigung hat in aller Stille
stattgefunden.

Nach Gottes hl . Willen starb wohl¬
vorbereitet am 8. Nov. nach schwer.
Krankheit meine innigstgeliebte Frau ,
unsere gute treusorgende Mutter ,
Schwester , Schwägerin und Tante

Marie Balblna Eble
geb . Schroth , im Alter von 48 J .
Busenbach, 9 . November 1943.

Die trauernden Hinterbliebenen :
Stephan Eble, nebst Kindern und
Verwandte.

Beerdigung : Donnerstag nachmittag
um 4 Uhr.

Gott dem Allmächtigen hat es ge¬
fallen, unsere liebe Mutter , Schwie¬
germutter , Großmutter und Urgroß¬
mutter , Frau
Margarete Dinger Wwe .
geb . Huck, wohlvorbereitet im Alter
von 98 Jahren und 8 Monaten^ am
4 Nov. 1943 zu sich in die Ewig¬
keit abzurufen .
Baden -Baden , Ottersweier , 8. 11. 43 .

In tiefer Trauer : Josef Dinger u.
Frau , Ottersweier ; Wilhelm Din¬
ger und Frau , Schwenningen ;
Roman Baumann u. Frau Therese

Seb
. Dinger , Ottersweier ; Josef

lanz u. Frau Emma geb. Dinger ,
Baden-Baden, Hardstr . 4, sowie
Enkel und Urenkel.

Die Beerdigung hat auf Wunsch der
Verstorbenen in ihrer Heimat in
Ottersweier stattgefunden .
Für die überaus große Beteiligung
am Begräbnis , sowie die Blumen¬
spenden sagen wir unseren herzl .
Dank. Besond. innigen Dank der
Geistlichkeit der Stiftskirche Baden -
Baden , sowie den Schwestern .

Gänzlich unerwartet verschied am
7. Nov. 1943 mein lieber Mann,
unser treusorg . Vater, Schwieger¬
vater , Großvater , Schwag. u . Onkel

Peter Schalk
Prokurist , im 58. Lebensjahr.
Grötzingen , 8 . November 1943.

In tiefer Trauer : Frau Mina
Schalk; Erwin Schalk mit Frau
Lore ; Siegfried Schalk, Feldw .,
z. Z . im Felde, mit Braut Erna
Brucker.

Feuerbestattung Freitag , 12. Nov. ,
11 Uhr , Krematorium Karlsruhe .
Mit dem Verstorbenen ist einer uns.
Besten von uns gegangen . Schmerzl.
bewegt nehmen wir Abschied mit
dem Gelöbnis unwandelbarer Treue
über sein Grab hinaus.

Die Betriebsgemeinschaft des
Betriebes des Verstorbenen.

Amtliche
Bekanntmachungen

Nach kurzer Krankheit ist mein
lieber Mann, unser guter Vater und
Großvater

Max Hiller
Rottenaufseher a. D . , im Alter von
nahezu 80 Jahren sanft entschlafen.
Heidelsheim, 8 . November 1943.

In tiefer Trauer : Frau Marie
Hiller geb . Eberle , nebst Kindern
und Anverwandten.

Beerdigung : Heute Mittwoch, 10.
November 1943, 15.30 Uhr.

Nach einem arbeitsreichen Leben
erlöste der Herr über Leben und
Tod unseren lieben , guten , unver¬
geßlichen Vater , Großvater , Schwie¬
gervater , Bruder , Schwag. u . Onkel

Franz Jose ! Börsig
Althirschwirt und Ratschreiber i . R. ,
im Alter von IS1/» Jahren von sein,
schwet . , mit großer Geduld ertra¬
genem Leiden.
Seebach , 9. November 1943.

Im Namen d . trauernd . Hiniterbl. :
Familie Hermann Huber „Zum
Hirsch" , u . alle Anverwandten.

Beerdigung : Freitag , 12. Nov. 43 ,
9.30 Uhr vom Trauerhaus aus.

Unser liebster Vater , Schwieger¬
vater und Großvater

Pg . Herrmann Aust
Reichsbahnwerkst.-Vorsteher a . D .,
SA .-Haupttruppführer 15/169 , Träg ,
des Gold . Ehrenz. der NSDAP.,
des Bad. Silb. Gauehrenz., sowie
der Dienstansz . der NSDAP, in
Bronze u . Silber , ist heute nach
kurzer Krankheit im Ailter v. nahezu
80 Jahren von uns gegangen .
Straßburg/Els ., Straße d . 19. Juni
19 (Ecke Gerberaraben ) , 7 . Nov . 43.

In tiefem Schmerze: Karl Aust,
Fabrikant , und Frau Franziska ,
Maßmünster/Ob .-Elsaß ; Ludwig
Rutschmann, Dentist , u. Frau Elly
geb. Aust , Straßburg/Els , sowie
die Enkel Rolf und Karl Lutz.

Einäscherung Donnerstag , 11. Nov. ,
15.30 Uhr im Krematorium Straß-
burg -Ruprechtsau (Straßenbahn-Li¬
nie 13) . Beisetzung der Urne im
Familiengrab in Altenheim b. Offen¬
burg Sonntag , 14. Nov. , 15 Uthr
Rathaus Altenheim.

Berichtigung . Die Beerdigung des
verstorbenen Karl Wahl, Akadem.
Bildhauer , findet heute, Mittwoch,
14.30 Uhr , von der Friedhofkapelle
Karlsruhe aus statt .

Karlsruhe. Verteilung von Zucker
waren . Die Verbraucher des Ernäh¬
rung samts bezirks des Stadtkreises
Karlsruhe erhalten ohne Rücksicht
auf das Lebensal ' er ab sofort
125 g Zuckerwaren . Die Ausgabe
der Zuckerwa ^en erfolgt auf den
Abschnitt N 36 der rosa und blauen
Nährmittel karte der 55. Zuteilung s-
periode . Die Verteiler haben den
Abschnitt N 56 mit der Bezeich¬
nung Karlsruihe-Stadt bei der Aus Ii6-
ferun -g der Ware abzutrennen und
dem Emöhrungsamt ty(s spätestens
27. Nov . 43 zu je 100 Stück gebün¬
delt auf Abrechnungsbogen Nr . 5
unter Angabe des Res tt>es tan des
abzurechnen . Es wird ausdrücklich
darauf hingewiesen , daß die Karls¬
ruher Ktein'verteilar nur Abschnitte
Nr . 36 mit der Bezeichnung Karls¬
ruhe -Stadt beliefern dürfen . Die
Belieferung anderer Abschnitte Ist
abzulehnen . Karlsruhe , 8 .

" Nov . 1943.
Der Oberbüfgermeister der Landes¬
hauptstadt Karlsruhe , Ernährumgs-
anrrt — Abt . B — .

Betreff : Feindliche Fliegerangriffe
— hier — Verwahrung der Arbeits¬
papiere . Bei feindlichen Flieger¬
angriffen der letzten Monate wur¬
den vielfach auch die Geschäfts -
und Btiroräume v . Firmen u . Arbeit¬
gebern mit sämtl . Papieren der
Gefolgsch -aftsmltglieder wie Quit -
t ung sksrten . Versiehe rung skarten .
Steuerkarten u . Arbeitsbücher ver¬
nichtet . Die Erfahrung hat gezeigt ,
daß eine gewisse Anzahl y dieser
Verluste nicht eingetreten wäre ,
wenn die Quittung « karten , Lohn¬
unterlagen u . sonst . Arbeitspapiere
entspr . früher gegebener Anwei¬
sung des Nachts in luftschutzge¬
sicherten Räumen sichergestellt
gewesen wären .
Im Hinblick darauf , daß die Wie¬
derherstellung u . Erneuerung die¬
ser Papiere stets mit einem erheb¬
lichen Aufwand an Zeit u . Arbeits¬
kraft verknüpft Ist , werden die Ar¬
beitgeber erneut ersucht , der si¬
cheren Verwahrung sämtl . Arbeits¬
papiere i'hrer Gefolgschaftsmitglie¬
der sowie der Loh -runterlagen die
größte Sorgfalt zu widmen . Beson¬
ders bei kleineren Betrieben mit
einer geringen Anzahl Beschäftig¬
ter dürf . entspr . Maßnahmen keine
Schwierigkeiten bereiten . Dadurch
spart der Arbeitgeber sich u . den
betreffenden amtlich . Stellen viel
vermeidbare Verwaltungsarbeit u .
Unannehmlichkeiten . Karlsruhe , 1.
Nov . 1943 . Der Leiter der Landes -
Versicherungsanstalt Baden .

Ml zu gewärtigen . Außerdem wer¬
den die Reinigung « arbeiten auf
Kosten der Säumigen vorgenom¬
men . Kehl , den 5. November 1943.
Der Landrat .

Geldbeutel , schw ., m. Irvhalt am 7 .
11. 43 um 5 Uhr v . d . Hauptpost
gefunden . Schmidt . Khe .. Drais¬
straße 15. I. Stock . (70895)

Die NSV, Kreis Straßburg , gibt be¬
kannt : Ab sofort sind Sprechstun¬
den auf der Kreishauptamtsleitung
der NSV. Straßburg , Rudolf -Schwan -
der -Piatz 1, nur noch vormittags .
Nachmittags u . Samstag vormittags
sind keine Sprechstunden .

Straßburg . Die Jagdnutzung des ge -
meinschaftl . Jagdbezirks Spitalwald
Straßburg -Kesseldorf (Kreis Weißen¬
burg , Elsaß) soll bis Ende der
Pachtperiode , d . h . bis zum 31.
März 1950 neu verpachtet werden .
Größe des Jagdbezirks 545 ha , da¬
von 468 ha Wäld , 77 ha Feld . Schrift¬
liche Angebote sind bis zum 24. 11.
43 um 10 Uhr beim unterzeichneten
Jagdvorsteher In geschlossen . Um¬
schlag mit der Aufschrift " „Jagd¬
verpachtung " abzugeben . Die Pacht¬
bedingungen liegen vom 10. 11. 43
bis 2*4. 11. 43 während der Dienst¬
stunden bei der Güter/erwaltung
der Zivil'hosplzien , Spitalplatz 1 zur
Einsicht aus . Zulässiger Höchstpreis
385 Ml . Mit der Einreichung der

I Gebote Ist gleichzeitig eine Be¬
scheinigung des Kreisjägermeisters ,
daß der Bietende jagdpachtfähig
Ist , vorzulegen . Die Bieter müssen
im Besitz eines gültig sn Jagd¬
scheines sein . Straßburg , den 9 .
November 1943. Der Jagdvorsteher .

BADISCHES STAATSTHEATER. Gr . Haus.
MI . , 10. Nov ., 17 Uhr, 9 . MI .-Miete
„ Rlgoletto " ; Do ., 11. Nov ., 17 Uhr
Tanzabend Masami Kuni . — Kleines
Theater . Do ., 11. Nov ., 17 Uhr
„Das Mädchenparadies ", rmislkal.
Lustspiel .

PALI. 2. Woche . 2.15, 4.45, 6.50 (Haupt
film 7.05 Uhr ) „ Abenteuer Im
Grand-Hotel " . Jugendl . nicht zu -
ge lassen . (4 .45 und 6.50 numer .)

Rastatt . Von dem Nachlaß des ver¬
storbenen Schneiders August Fritz ,
Rastatt , Dr .-Fritz-Todt- Str . 33, sind
noch einige Kleidungsstücke vor¬
handen , welche ihm vermutlich von
seiner Kundschaft zur Ausbesserung
übergeben wurden . Die Eigentümer
dieser Kleidungsstücke wollen sich
spätestens 25; 11. 43 auf dem Rat¬
haus , Zimmer 16, zur Abholung ein¬
finden . Nach diesem Zeltpunkt wird
über die Sachen anderweitig ver¬
fügt . Rastatt , den 8. November 1943.
Der Bürgermeister . (7277)

Die Beerdigung des Franz Xaver
Springmann findet in Achern heute
um 15.30 Uhr vom Trauerhause ,
Acher -Straß « 14 an» statt .

Kehl. Vollzuq der Grabenordnung ,
Reinigung der Feld- und Abzugs -
gräben . Auf Grund des § 2 der
Graben Ordnung wi-rd hiermit ange¬
ordnet , daß die Reinigung sämtl .
Feld - u . Abzugsgräben In der Zeit
v . 10. Nov . bis 31. Dez . 43 stattzu¬
finden hat . Die Reinigung hat darin
zu bestehen , daß die Gräben von
dem sich anhäufenden Schlamm ,
den Wasserpflanzen usw . gereiragt ,

| auf die gehörige Tiefe u . Breite
ausgehoben u . die überhängenden
Hecken u . Gesträucher bes -eitlgt
werden . Wer seiner Verpflichtung
rur Grabenreiniguno nicht recht -
zeitig nachkommt , hätte nach § 145
PStrGB. ein » Geldstrafe bis zu 150

Tausch
Wintermantel !Ur 16— 18jähr . schlank .,

groß . Jung -en qes . Gebot . 2 Win¬
termäntel für 12—14-38hr . ES 463M
Führer -Verlag Karlsruhe .

SHEINGOLD . Nur noch heute und
morgen 2.00, 4.15, 6 .30 „So ein
Mädel vargiflt man nicht" . Wo-
chenschau . Jugend nich-t zuge Iass

H.-Sportschuhe . Gr . 42, w . getrag ,
(rwlegenä 'hl Handarbeit ) als Ski¬
stiefel verwendbar , geb ., gesucht
Kleider - od . Wäscheschrank . Gr .
1,20 m breit , bis 0>55 m tief . 2 m
hoch . ISI 20 Führ&r-Verl . Gaggervau .

Kinderwagen , Elfenbein , gut erh .,
geboten . Ge »'jcM Puppenwagen
»der Damen »chuhe . Gr . 38. H 70841
Führer -Verlag Karlsruhe .

Roller , gut ertv . zu kauf, oder zu
tauschen ges . aegen 25 Ltr .-Korb¬
flasche . El 45579 Führ.-Verl . Khe .

Unterricht
Italienische Sprachkurse , van der

itai . Botschaft veranstaltet , werden
am 18. Nov . wieder aufgenomm .
Anm. sow Ausk . für Anf . u . Fort-
geschr . 10. und 12. Nov . 16—18 Uhr
I. d . Gewerbeschule . Schloßstr . 9,
Zi . 8, Baden -Baden .

Unterricht in Englisch sucht Junges
Mädchen für 2—3 Monate . Ö 2520
Führer -Verlag BWil/^ aden .

Begleitstunden , erstki ., von Sopra¬
nistin 1—2mai wöchentlich ges .
El 7083? Führer -Verlag Karlsrutte .

Verloren - Gefunden
Brosche , goid ., auf dem W-eg Brief¬

kasten Ecke Freydorff - u . Moltke -
str ., Mozartstr . bis Haydnplatz am
3. 11. um 21.30 Uhr verlor . Bitte ab¬
geben geg . bes . Belohn , bei Dr
Meisner , Mozart str . 1. oder Fund
büro Karlsruhe .

D.-Armbanduhr, sllb .. am 7. 11. von
Weiherhof bis Dammerstock verlor .
Da Andenken , abzugeben gegen
gt . Bei . Sperber weg 13. Khe.

H.-Armbanduhr Freitag abd . von
Akademiestr . nach Herrenstr . 45a
od . Ritterstr .. Aug .-Dürr-Str . verlor .
Da Andenken , bitte geg . Bei . ab -
geben Aug .-Dürr-Str . 3, part . . Khe,

» .-Armbanduhr verl . Schützen- , Ma
den str . Gegen gute Bei . Fund
büro Khe . abzugeben .

Paket mit eßbarem Inhalt Ecker*erstr .
gefunden . Abzuholen GrOnwinkel.
Margaretensitraße 20.

Theater

B.-Baden . Evang. Stadtkirche . 14. 11.,
16 U+>r : Wiederholung a . vteleeitig .
Wunschi Oratorium „ Der verlorene
Sohn". Vorverkauf im Muslktvaus
Wälder . B.-Baden . Ruf 209. Rein¬
ertrag z . G . des DRK. Ende 17.30 U.

Filmtheater
GLORIA . 1.50, 4.10, 6.40 (Hauptfilm

7.00 Uhr ) „ Das Herz der Königin " .
Jugendl . nicht zug . (Ab-ds . num .)

Rudolf Horn spricht Dante 's „Gött¬
liche Komödie " , Montag , 15. Nov .,
16.15 Uhr, Friedrichshof . Karlsruhe .
Ein literarisches EreignisI Eines der
schönsten Werke der Weltliteratur
wird durch Rudolf Horn , der zu d .
besten deutschen Sprech , zählt . In
meisterhafter Weise erschlossen .
Karten zu 5.—. 3.50 (num .) 2.50 u .
1.50 (Stud .) bei Kurt Neutetet und
H. Maurer .

RESI. Nur noch einige Tage . „ Nacht¬
falter " . Beg . 2.30, 4.45, 7.0Q U-h-r,
Jugendliche nicht zugelassen .

UFA-THEATER u. CAPITOL. Tägl. 2.00,
4.15, 6.45 (Hauptfilm 7.15) „ Der un
endliche Weg ". Jug . ab 14 J. zug .

Reichsbahn - Kameradschaftswerk ,
Ortsstelle Karlsruhe. Sonntag , 14.
Nov . 1943, g esc hl os s . Nachmittags -
vorstellg . im Bad . Staatstheater ,
„ Für die Katz" . Komödie von A .
Hinrichs . Kartenverk . für ehemal .
Reichsbahnbedienstete u . Wtw . am
Donnerstag , 11. Nov ., ab 16.30 Uhr,
Karlsruhe , Lamm&tr . 23.

ATLANTIK zeigt : „Drei tolle Tage "
Jugendl . über 14 Jahre zugelassen ,
Beginn 2.30. 4.45, 7.00 Uhr.

KAMMER-LICHTSPIELE, Khe ., zeigen :
„ Die gelbe Flagge " . Jugend verb
Beginn 2.30. 4.45. 7 Uhr.

SCHAUBURG . Tägl. 2 .00, 4.15, 6.30
„Münchhausen ". Wochenschau . Ju
gend nicht zugelassen .

Durlach. Skala . Nur noch heute u .
morgen . 2.00, 4.15, 6 .30 „ Unsicjit -
bare Ketten ". Wochenschau . Ju-
gend nicht zugelassen .

Durlach. M.T. Letztmals 2 .15, 4 .30 , 6 .45
„Anschlag auf Baku" . Dazu Kulturf .
u . Wochenschau . Jug . üb . 14 J . zug

Durlach. Kammer-Lichtspiele . Täglich
4.15 u . 6 .30, Sonntags ab 14 Uhr
„Waldwinter " . Zug , nicht zugelass .

tag 6.45
einschl . Donnerstag „Himmel , wir
erben ein Schloß " . Jugendl . über
14 Jahre haben Zutritt .

Rastatt . Res!. Heute 19.30 U. „Alarm¬
stufe V". (7273)

Rastatt . SchloO-Lichtspiele . Heute
19.30 Uhr „ Unter heißem Himmel " .
Juq verbot . Wochensch , a . Schluß

B.-Baden . Aurelia -Lichtspiele . Heute
16 30 und 19 Uhr „ Lache , BaJazzo " .

B.-Baden . Filmpalast . Heute 16.30 u
19 Uhr „ Das Ferienkind " .

B.-Baden . Kino des Westens . Mlttw .,
Donnerst , u . Freit , jew . 19.30 Uhr
„ Todfeinde "..

Bühl . Lichtspielhaus . Ab heute Mi .
bis einschl . Fr. „ krau Luna" . Ju-
gendverbot . Spielz . abends 7 Uhr.

Achern. Tivoli Lichtspiele . „Einmal
Im Jahr " . (71486)

Konzerte

Veranstaltungen

COLOSSEUM -THEATER. Beginn 19.30 U.
Gastspiel Cilly Feindt u. d . herrl.
Groß • Varieteprogramm , das Sie
sehen müssenI Vorverkauf für die
laufende Woche ab 15 Uhr.

CENTRAL-PALAST. Heute 15.30 Uhr
Nachm.-Vorst, zu halb . Elntrlttspr.
19.15 Uhr „ Der bunte Würfel " .

REGINA Karlsruhe. Cabaret . Variete ,
Programmanfang tägl . 19 . 30 Uhr.
Mittw u Sonnt , nachm . 15.30 Uhr.

B.-Baden . Kurhaus . Heute 17 Uhr
Konzert des Sinf.- u . Kurorchesters .

B.-Baden . Kurhaus. Kl. Bühnensaal .
Heute 19 Uhr „ Deutsche Stunde " .

Geschäftliche
Empfehlungen

Fa . Schindele , Khe. . Kaiserstr. 207 .
Wildverkauf : am Donnerstag , den
11. 11. 43, von Nr. 501—1300. Bitte
Einschlagpapier u . Fleisch marken
mitbringen .

Lesezirkel — die vielseitige Unter¬
haltung ! 10 versch . Zeitschriften
pro Woche schon ab 25 Pfg . Leih¬
gebühr frei Haus durch hiesige
Agentur . Lesezirkel — Zentrale
Offenburg 153. (7276)

Hotel Erbprinzen, Ettlingen . Mit be¬
hördlicher Genehmigung bleibt
meine Gaststätte vom 3. bis 22.
November d . J . geschlossen .

Es wird weitergearbeitet ! Die kleine
Verletzung an der Hand wird
mit dem Vulnoplast ^Wundverband
schmutzsicher abgedichtet . die
Arbeit aber braucht nicht unter¬
brochen zu werden I Das ist heute
wichtig . Sorgen wir dafür , daß
Vulnopl -ast -Wundverband in Jedem
Betriebe griffbereit liegt ; j ®
schneller und nachhaltiger kleine
Wunden oder Verletzungen ge¬
schützt werden , um so besser .
Vulnoplast — hautfarben nicht
schmutzend , heilwirkend . Pfcckung
schon ab 15 Rpf . in Apotheken u .
Drogerien erhältlich .

Klavier-Konzert Georg v . Vasarhelyl ,
Sonntag . 14. Nov .. 4 .30 Uhr nachm .,
Künstlerhaus , Karlsruhe . Bartok :
Suite . Haydn : Sonate D^dur . Cho¬
pin : Sonate h -moll , Schubert : 4 Im¬
promptus Op . 142, Liszt : Etüden
Des -dbr und f-moll . Karten von 1.50
(Stud .) bis 4.— bei Kurt Neuteldt
und H. Maurer .

Kammersängerin Emmi Leisner (Ber¬
lin) singt Dienstag , 16. Nov ., 18.15
Uhr. I. Friedrichshof , Karlsruhe , Lie¬
dergruppen von Beethoven . Schu¬
bert , Schumann, Wolf. Rieh . Strauß
und Deutsche Volksweisen . Am Flü¬
gel : Ludwig Kaller , Karten von 2.—
(Stud .) bla 6.60 ffll bei Kurt Neu-
teldt . Walcfctr . «1, und H. Maurer.

Kreis Bruchsal
Bruchsal. Schlacken werden In Jeder
Menge kostenlos abgegeben ab
Lager Gaswerk Bruchsal . Stadl -
Werke Bruchsal , Rheinstr . 2 .

Kreis Rastatt
B.-Baden . Wildausgabe : Donn. 1—200.

Höfele , Sonnenplatz .
B.-Baden . Wildausgabe : Donn. 40D--

560 . Halbe Fleisch marken . >o*»f
Waidele , Kreuzstraße 5.

Baden -Baden . Stockfische : Donn^rt-
teg 1p01—1150. Kaufmann . Bütten-
«traft« . Bitte Gefäße arWtfrrfngeÄ.
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